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ArbeiWanung imArbeilsdienst
Zn wemaen Worten

Der preußische Ministerpräsident Göring und der Mini¬
ster für Wirtschaft und it t' ben an den V ^ sstzenden
des Kampfbundes des gewerblichen Mittelstandes von Ren-

Berlin , 3. Juni . Wie die Reichsleitung für den Arbeits¬
dienst mitteilt , ist der " rganisationsplan des zukünftigen Ar¬
beitsdienstes fertig. An seiner praktischen Durchführung wird
jetzt gearbeitet. Am 1 . August ds. Js wird mit dr Einrich¬
tung der Stammabteilungen für die Arbeitsdienstpflicht be¬
gonnen werden.

I « der Zeit vom 1. Oktober bis St Dezember werden
die Stamm -Mannschaften eingesetzt sei«.

Ab Anfang Januar 1934 beginnt der eigentliche Arbeits¬
dienst . Bis zum 1 April 1934 können im Arbeitsdienst noch
34 Millionen Tagewerke, vom 1. April 1934 bis zum 31.
März 1935 etwa 72 Millionen Tagewerke, alsdann jedes
Jahr 85 Millionen Tagewerke geleistet werden. Arbeit zur
Ausführung der Tagewerke ist genügend vorhanden. Sie
muß jedoch in planvolle Richtung geleitet werden.

In der letzten Woche landen im Reichsarbeits- und Reichs¬
ernährungsministerium einige wichtige Besprechungen über
die Arbeitsplanung , den Arbeitsdienst und die Finanzie¬
rung statt, bei denen sämtliche Länderregierungen vertreten
waren. Kapitän Tholens , der Leiter des Amts für Arbeits¬
planung in der Reichsleitung des Arbeitsdienstes , legte in
diesen Besprechungen u. a dar . welche Werte die Arbeit der
Arbeitdienstpflichtigen schaffen wird.

Der Schwerpunkt des Arbeitsdienstes mutz in der Steige¬
rung unserer landwirtschaftlichen Erzeugung durch Stär¬
kung unserer Boöenkräfte liegen, d. h. er muß sich aus Lan¬
deskulturarbeiten aller Art erstrecken, einschließlich Fluß -
regulierungen . Hochnafferschutz. zugehörigen Wegebau und
Forstarbeiten . Wetter wird der Arbeitsdienst bei der Auf¬
lockerung unserer Großstädte durch Vorbereitung der Bau¬
plätze für neu zu schaffende Banernstelle« und Arbeitereigen;
Heime Mitwirken.

Der Staat hat die Pflicht , für M« Arbeitsbeschaffung auch
das Geld z« beschaffen.

Die Beseitignng der Arveitslofigkeit erfordert zndem
keinesfalls mehr Geld als nötig wäre und auch von der
Reichsbank - er Wirtschaft znr Verfüg««« gestellt würde,
wenn - er Absatz sich wieder so steigerte, - atz alle Arbeitslosen
i« Arbeit gesetzt werde«.

Als Vertreter der Reichsleitung des Arbeitsdienstes for¬
derte Kapitän Tholens vom Reichsernährungsministerium
die Bereitstellung von 450 Mill RM . jährlich für die Rest¬
finanzierung der Arbeitsbeschaffung durch Landeskultur beim
Reichsfinanzministerium.

Für die nächsten beiden Jahre müssen Baupläne für 1,5
Milliarden RM . allein für Lanöeskulturarbeiten ausgestellt
werben. Bei der anschließenden Aussprache stimmten die
Vertreter der Länderregierungen den Vorschlägen der
Reichsleitung des Arbeitsdienstes *u . Die zuständigen Mini¬
sterien werden daher umgehend nit dem Reichsfinanzmini-
sterium über die Finanzierung der Arbeitsbeschaffung Ver¬
handlungen aufnehmen.

Bei der Besprechung mit den Leitern der Arbeitsvorbe¬
reitung und den dafür vorgesehenen Kulturbaubeamten
sprach auch noch Dr . Stellrecht, der Leiter der Organisations¬
abteilung der Reichsleitung des Arbeitsdienstes , über die
Unterkunftsbeschaffung sowie die Beschaffung von Einrich -
tungsgegeNständenkür die neuen Lager. Im Etat seien hier¬
für äußerst geringe Mittel vorhanden . Aber es habe sich
schon gezeigt , daß viele Gemeinden bereit seien diese Be¬
träge von stch aus aufzubringen : denn ein derartiges Lager
habe den gleichen Einfluß auf die Wirtschaft , wie früher die
Garnisonen und bedeute einen mehrere Jahre lang fließen¬
den Geldstrom

Aus diesen Darlegungen «Me- die Größe her . Aufgaben,,
vor denen - er Arbeitsdienst steht, klär hervor. Der Nutze»,
den die Nation aus dem Arbeitsdienst ziehen wird , ist so
grotz. daß dagegen die Schwierigkeiten keine Rolle spielen
dürfen.

teln ein Schreiben gerichtet , in dem ste ersuchen , alle unbe¬
fugten Eingriffe in öffentlich - rechtliche Körperschaften und
Anstalten der Wirtschaft sowie in ihre Verbände in Zukunft
zu unterlassen.

Die neuen Bestimmungen über die Siedlungen , die im
landwirtschaftlichen Entschuldunqsqesetzvorgesehen sind. wur¬
den gestern verö^ entlfcht . In Zukunft wird Land wieder in
genügendem Umfang für Sieölungszwecke zur Verfügung ge¬
stellt , ft» der Vollstreckunasi«̂ ,, «- ■ - mirffitn wird , wo stch eine
Umschuldung als nicht mehr möglich erweist.

Der Juristenausschuss zur Prüfung der Rechtsfragen in
der Bölfe '-a «ndSbeschwerde des , »uden Rernbeim über die
Lage der jüdischen Minderheit in Oberichlessen Kat in Genf
nach zweitägigen Verhandlungen die deutsche-, Rechtsvorbe¬
halte als unbegründet avaewiesen Der Völkerbunds : at wird
ssch am Dt -nStaa erneut mit ^ r -ler Be ' ^ werde pekun-n

Die beiden Hauvtuerteidiaer im Nordwollevrozeb gegen
Laduk-n tu Bremen die Bert - tdtduug ntederaelegt.

Das Panzerschiff ..Deutschland" hat seine Jungfernfahrt
mit dem Ervrobungsausschuss an Bord beendet . Das Schiff
batte bekanntlich in Kiel an den Manövern vor dem Reichs¬
kanzler teilgenommen. Es ist nunmehr nach einer Fahrt
um Skagen zurückgekehrt . Die Jungfernfahrt ist zur vollen
Lukriedenheit verlaufen

Am Freitag , kurz nach 19 Uhr . ist der österreichische Bun¬
deskanzler Dollfuß im Flugzeug aus Wien kommend auf
dem römischen Flughafen Littorio angekommen, wo er von
Luftfahrtminister Balbo und der gesamten österreichischen
Botschaft beim Ouirinal empfangen wurde .

Der österreichische GesiMdte in Prag hat die tschechischen
Muffenden aüsaefordert als Reiseziel Oesterreich z« wählen.

Neuer Zwischenfall in Innsbruck

Ein deutsches Transfer -Moratorium ?
Sie Transfer-Verhandlungen beendet

Berlin , 3. Juni . Ueber die Transfer -Bespre>chungen, die
während der letzten Tage in Berlin stattgcfunben haben ,
macht die Reichsbank folgende Mitteilungen :

Auf Einladung der Reichsbank haben in den letzten Tagen
in Berlin Besprechungen stattgefunden mit Vertretern der
verschiedenen E-ruppen der deutschen Auslandsgläubiger
Über das Transferproblem Tie Reichsbank hat ein umfang¬
reiches Material über den deutschen Außenhandel und über
die Devisen - und Schuldenlage vorgelegt. Die Vertreter
der Gläubigergruppen haben ihrerseits , ohne selber irgend¬
welche Vorschläge zu machen. Tatsachen vorgetragen, die sich
aus ihrer jeweiligen Situation ergeben , um bei den deut¬
schen zuständigen Stellen über die Auswirkung irgendwelcher
Einschränkung des Transfers gegenüber den vollen Schuld¬
verpflichtungen das richtige Verständnis herbeizuführen.

Das Ergebnis der Diskussionen war allgemeine Ueber -
einstimmung darüber , daß die der Reichsbank noch znr Ber -
siignn « stehende« freie « Gold- «nd Devisenreserve« einen
solchen Tiefstand erreicht habe«, daß bei weiterem Rückgang
die volle Funktion der Rcichsbank als zentrales Notenbank¬
institut beeinträchtigt « erde« mützte und daß es wünschens¬
wert ist . diese Reserve« schrittweise z« erhöhen» «m dadurch
die Reichsbank zu unterstützen in ihrem erfolgreiche « Be¬
mühen» die Stabilität der deutsche« Währung sortzuführe«.
Es wurde ferner anerkannt , daß das Abfinken des deutschen
Zahlungsbilanz - Ueberschuffes dazu zwingt, den Schutz und
die Erweiterung des deutschen Devisenaufkommens zu er¬
wägen.

Tie Anwesenden billigten die Absichten der Reichsbank ,
ganz unabhängig davon, zu welchen Maßnahmen die Reichs¬
bank durch die Umstände gezwungen sein wird , alle Mühe
aufzuwenden, nicht nur die Fühlung mit den verschiedenen
Gläubigergruppen aufrecht zu erhalte«, sondern auch ge¬
meinsame Erörterungen über die Lage mit den Gläubigern
aufzunehmen.

Alle Teilnehmer habe« anerkannt , daß der dentsche Außen¬
handel «nd der Handel der Welt als Grnndlage für das
Transferprovlem angesehen werden müffen . Eine danernde
Lösung der bestehende« Schwierigkeiten erfordert große An¬
strengungen vonseiten Deutschlands und ist ebenso weitge¬
hend abhängig von der Haltung anderer Länder z« den Fra¬
gen des Güteraustausches : denn letzte« Endes könne « grobe
internationale Schuldvervflichtnngen nur erfüllt werde«
durch Warenbewegungen «nd Dienstleistungen. Angesichts
der wichtigen Stellung Deutschlands innerhalb der Welt¬
wirtschaft und angesichts der Größe seines Schuldenproblems
bas zur Behandlung steht, wird angenommen, daß eine der
wichtigsten und dringendsten Aufgaben der Weltwirtschafts¬
konferenz sein wird, eine schnelle und dauernde Lösung des
deutschen Transfervroblems zu erleichtern.

*

Berlin , 8. Jnni . sFernrnf unserer Berliner Rebaktio«.s
Im Anschluß an die Erklärungen der Reichsbank hat Reichs -
bankpräsiöent Dr . Schacht noch eine Reihe Ausführungen
Vor den Vertretern der deutschen Presse gemacht, in denen

er einleitend ausführte , daß z« irgendwelche « Beunrnhignn -
ge« bezüglich der Geld- «nd Währnngsfrage « auch nicht der
leiseste Grund vorhanden sei. Die nationale Regierung sei
auf dem Posten «nd werde auch hier eine allgemein befrie¬
digende Lösung finden. Nachdem Schacht eingehend über den
Verlauf der Transferverhandlungen berichtete , kam er zum
Schluß auf die Weltwirtschaftskonferenz zu sprechen, die die
Aufgabe habe , neue Wege zu suchen für den internationalen
Zahlungsausgleich . Tue die Konferenz das nicht,, dann sehe
es für den internationalen Schuldendienst sehr trübe aus .

Zum Schluß führte Dr . Schacht aus , daß die Rcichsbank
fest entschlossen sei. ein weiteres Abfinken ihrer Gold- «nd
Devisenbestände zu verhindern . Entsprechende Beschlüsse
werden in kürzester Frist gefaßt werden.

Die letzten Ausführungen Schachts werden in Berliner
politischen Kreisen dahin ausgelegt , daß ein deutsches Trans¬
fermoratorium bevorstehe . Ob dies ein Voll- oder nur ein
Teilmoratorium sein wird , darüber zu sprechen ist es heute
noch zu früh.

Sie deutsche Abordnung zur Weltnmlschafls-
konferenz

Berlin , 3. Juni . Nach einer Meldung der „Boss. Ztg."
werden der deutschen Delegation für die Weltwirtschaftskon-
serenz außer dem regierenden Hamburger Bürgermeister
Krogmann auch der Reichsminister Hngenberg und Graf
Schwerin-Krostgk und Reichsbankpräsident Dr . Schacht an¬
gehören . Die Abordnung werde geführt von Reichsaußen,
minister von Neurath .

Prinzessin LSwe «ftein schießt
Berlin . 3. Juni . Der Berliner „Lokal-Anzeiger" meldet :

In Innsbruck gab es einen Zusammenstoß, als vor der
Universität der Kraftwagen des dem deutschen Zentrum
angehörenden Prinzen Löwenstein mit einem schwarz-rot-
goldenen und einem Starhemberg -Heimwehr-Wimvel parkte .
Als einige Studenten die Wimpel berunterrissen . gab die
im Wagen sitzende Gattin des Prinzen Löwenstein einen
Revolverschutz auf die Studenten ab . jedoch ohne *u treffen.
Der Vorfall rief erregte Kundaebuna -n hervor .

4 lobesurkeile int Allouuer Vlulsouulagprozetz
Altona , 3. Juni . In dem Altonaer Blntsonntagprozeß

wnrdeu vier der angeklagte« Kommnniste« wegen gemein¬
schaftlichen Mordes znm Tode verurteilt . Sechs weitere
Kommunisten erhielte« Zuchthausstrafe« von je zehn Jah¬
re« Bier weitere Kommnniste« wurde« z« Znchthansstrasen
von fünf bis siebe« Jahre « verurteilt . De« znm Tode ver¬
urteilten Angeklagte« Lütgens , Tefch, Wolsf «nd Möller
wurden die bürgerliche« Ehrenrechte für dauernd aberkannt.

Das Urteil ist von den zum Tod« Verurteilten mit Ruhe
ausgenommen worden. In der Urteilsbegründung rief der
Vorsitzende noch einmal kurz die Erinnerung an die Vor¬
gänge des Blutfonntags wach und führte dann aus . daß die
Schuld bei den Kommunisten liege. Der Ueberfall sei plan¬
mäßig vorbereitet gewesen . Die Hamburger Staffeln seien
hinzugezogen worden, um den SA -Zug zu belästigen und
anzuareifen . Ueberall seien Kuriere unterwegs und fast alle
Kommunisten leien mit Pistolen ausoerüstet gewesen . Die
kommunistischen Zeitungen hätten schon vorher zu Gewalt¬
tätigkeiten aufgefordert und aufgereizt.

Nach Ansicht des Gerichts handle es sich um wohlvorberei¬
teten Mord , kür den alle verantwortlich seien , die ihn vor¬
bereitet und ausgesührt hätten . Die Altonaer Vorgänge
hätten die Regierung veranlaßt , ^ ondergerichte einzurichen ,
um hergleichen Straftaten schnell aburteilen zu können . ES
seien nicht nur zwei SA -Leute. sondern auch weitere 16 Tote
zu beklagen

Viermächtepakt verzögert sich
Berlin . 3 . Juni . Fernruf unserer Berliner Redaktion.s

Entgegen den noch gestern in Berlin gehegten Erwartungen
ist der Biermächtepakt bis zur Stunde noch nicht paraphiert
worden. Sowohl von italienischer als auch von französischer
Seite sind in letzter Stunde noch Abänderungsvorschläge ge¬
macht worden. Die Gründe lür die Verzögerungen sollen
Ziemlich schwerwieoender Natur aewe ' en kein

Da die französischen Abänderungsvorschläge jede Revision
der Friedensverträge außerhalb und innerhalb des Rah-
mens des Völkerbundes verwehrt hätten , habe Mussolini
auf einem nochmaligen neuen Entwurf bestanden um wenig¬
stens die Revisionsmöglichkeitim Rahmen des Völkerbundes
durchzusetzen. Es ergebe sich damit aber die Frage , ob die
Kleine Entente neue Einwände erheb«'» werde .

Ferner lei Berlin über die Art . wie in dem französischen
Text der Sanktionsartikel 16 erwähnt war . mißtrauisch
gewesen. Diejer Pnnkt hätte bereinigt werden müsse«.

Endlich seien io viele sich einander widersprechende Les¬
arten hinsichtlich der Bedingungen , unter denen Deutschland
die Rüstungsaleichheit erhalten sollte vorgebracht worden,
daß zur Vermeidung dieser Schwierialeiten der Vorschlag
gemacht wurde, den diesbezüglichen Artikel im Vicrmächte -
pakt ganz sortzulassen und die Reaeluna der Abrüstungs¬
konferenz zu überlassen

Ob die Paraphierung des Vertrags noch vor Pfingsten
erfolgt, ist nach Lage der Tinas ungewiss

Außenminister Paul Boncour ist gestern in Paris ein -
getroffen . Er hatte eine längere Unterredung mit dem
Ministerpräsidenten Daladier . Der Außenminister Hot den
Ministerpräsidenten in Kenntnis gesetzt über den Stand der
Abrüstungsverhanölungen und der Beratungen über den
Biermüchtepakt.
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Gereke gibt Steuerhinterziehung zu
8erN «. 3 . Juni . 9 « Ser gestrige » Verhandlung gab der

Staatsanwalt eine Erklärung ab : Der Angeklagte Dr . Ge¬
reke hat hier wahrend der ganzen Hauptverhandlung die
Behauptung aufgestellt , daß die Zeitschrift „Die Land¬
gemeinde " sein Eigentum sei . und zwar nicht nur aus formal-
juristischen . sondern auch aus wirtschaftlichen Gründen . In
der Presie sind dieser Tage Dinge mttgeteilt worden und auf
diese Weise auch zur Kenntnis des Finanzamtes in Tirgau
gekommen Das Finanzamt hat nunmehr aus den Steuer¬
akten festgestellt. baß Tr . Gereke bisher die Einnahmen aus
der Zeitschrift nicht versteuerte und hat deshalb Strafan¬
zeige wegen Steuerhinterziehung erlaffen. Am 14 . Januar
v . I . hat Dr . Gereke dem Finanzamt auf seine damaligen
Fragen die Antwort erteilt , er lei nicht Eigentümer der
Zeitschrift, sondern nur deren Treuhänder . Der Staatsan¬
walt überreicht dieses Aktenstück dem Gericht und beantragt ,es zum Gegenstand der Verhandlung zu machen.

Rechtsanwalt Langbehn protestiert dagegen und erklärt ,
es handle sich hier nicht um steuerrechtliche Verfehlungen.
Der Verteidiger benennt den Syndikus Dr . Rothschild als
Zeugen der damals die Steuerangelegenheiten Dr . Gerekes
bearbeitete um die sich der Angeklagte selbst nie gekümmert
hätte Nach kurzer Beratung beschließt das Gericht , dem An .
trag der Staatsanwaltschaft stattzuaeben und aber auch Dr .
Rothschild als Zeugen zu lade«. Die Steuerakten werden
sodann verlesen. Nach der Verlesung erklärt der Staats¬

anwalt . aus den Akten ergebe sich , daß nicht ein Pfennig
der Summe von l 272 '“'O Mark , die Dr . Gereke nach seiner
Behauptung zustanden, versteuert worden sei .

Dr Gereke erklärte hierzu: »Ich habe es gehalten, wie
jeder, der Gelder für politische Dinge verwendet. Es ist
n«r das versteuert worben, was persönlich verwandt wurde,
und nicht das. was für politische Zwecke ansgegeben wurde."

Staatsanwalt : Auch keiner der hohen Beträge , die der
Angeklagte für persönliche Zwecke verwandt hat . ist ver¬
steuert worden. Es sind lediglich geringe Summen , die ver¬
steuert wurden.

Nach kurzer Pause macht der StaatSanwalt dann noch
von weiterem Material Mittetluna . Er erklärt , Dr . Ge¬
reke bestreite immer , baß er Gelber 'ür private Zwecke ver¬
wandt habe sondern nur für politische. Nun habe Dr . Ge - \reke aber im Jahre 1821 das Gut Winkelmühl von einem ge - ,
wissen Röber käuflich erworben und nach keiner Erklärung
habe er dafür nur eine geringe Zahlung geleistet Der frü - .
Here Eigentümer Röber habe setzt angegeben, daß bei dem i
Gutsverkauf ein Schwarzkauf vorltege und der Preis tat¬
sächlich höher sei als er angegeben wurde . Der Verteidiger
des Angeklagten protestiert dagegen , Röber als Zeugen zu
laben. Für den Fall der Ladung würbe er seinerseits eine
Reihe von Zeugen aufbringen , die über den Leumund deS
Röber ausfagen könnten.

Loslösung der saarlöudischen Gewerkschaften
von den Zentralen im Leich

Das neue Vereinsgesetz.
Saarbrücken . 3. Juni . Im Amtsblatt der Regierungs -

k- mmisston wirb das neue saarländische Bereinsgesetz ver¬
öffentlicht . das damit rechtskräftig wird . In dem Gesetz
wird bestimmt , daß politische , gewerkschaftliche und berufliche
Vereine, die ihren ersten Äerwaltungssitz außerhalb des
Saargebietes hatten, künftig als besondere Vereine im
Sinne des Reichsvereinsgesetzes zu gelten haben. Die Re-
gierungskommisfion löst also diese Vereine rechtlich von
ihren Zentralen im Reich. Politischen Vereinen ist die
Gründung von Ortsgruppen außerhalb des Saargebietes
untersagt . Btldungsvereine , Vereine zu geselligen und
wiffenschaftltchen und künstlerischen Zwecken, Sportvereine ,
gemeinnützige Vereine zu landwirtschaftlichen, gewerblichen
oder industriellen Zwecken gelten nicht als politische Vereine,
sofern sie nicht eine mittelbare oder unmittelbare Auswir¬
kung auf politische Angelegenheiten bezwecken. Die Beur¬
teilung der Vereinstätigkeit und die Anwendung dieser recht
dehnbaren Bestimmung liegt formell in der Hand deS Präsi¬
denten der Regierungskommifsion, praktisch aber bei dem
Franzosen Heimburger.

Tagung der Leichssteuerbeamkeu in Dresden
Als erster der großen Beamtenverbände hielt nach der

Gleichschaltung der Bund deutscher Reichssteuerbeamten sei¬
nen 10. ordentlichen Bundestag in Dresden ab . zu dem rund
258 Vertreter erschienen waren. Die Tagung wurde am
Samstag , den 27. Mai . mit einer Bundesvorstandssitzung
eröffnet. Abends fand ein Betzrüßungsabend statt. Die
große öffentliche Kundgebung am Sonntag vormittag war
von etwa 18 800 Teiknehmern besucht. Bundesvorsitzender
Pvtzel begrüßte die Erschienenen , darunter Reichsfinanz¬
minister Graf Schwerin von Krosigk . Staatssekretär Rein¬
hardt lächs. Finanzminister Carmps und Bürgermeister Dr .
Bührer .

Es sprachen fernerhin Reichsfinanzminister Graf Schwerin
von Krosiak . Staatssekretär Reinhardt und der sächsische
Finanzminister CarmpS

Die eindrucksvolle Kundgebung fand ihren Abschluß mit
der einstimmigen Annahme einer Entschließung, di« mit
dem Gesang des Horst -Weffel-LiedeS begrüßt wurde. Darin
wurde eine durchgreifende Vereinfachung der Steuergesetz¬
gebung gefordert.

Die MllerpreiseulwiSluug
Kein Anlaß zur Beunruhigung

Berlin . 3. Juni . Im Hinblick auf das erneut « Avsinken
der Butterpreise um 8 RM . je Zentner auf 187 RM . für
erste Qualität Berliner Notierung wird von zuständiger
Stelle Laraf hingewiese ». daß die Buttervreisentwicklung
nach wie vor zu keinerlei Beunruhigung Anlaß gibt, sondern
sich völlig im Rahmen des Saisonüblichen bewegt. Die
Milchschwemme hat alljährlich in dieser Zeit eingesetzt und

zu Preisrückgängen geführt. Diese ober erfuhren regelmäßig
eine Korrektur durch den stärkeren Milchverbrauch, den die
warme Witterung in den Sommermonaten auslöste. Es un¬
terliegt keinem Zweifel, daß diese Entwicklung auch ln die¬
sem Jahre nicht ausbleiben wird. Hinzukommt, daß der
Butterhandel nach Neberwindung der unberechtigten Nervo¬
sität. die an manchen Stellen durch die von der gesamten
Reichsregierung zur Gesundung unserer Land- und Gesamt¬
wirtschaft gewollten Buttervreissteiaeruno anSaelöst worden
war . jetzt wieder in der Lage ist . keine volkswirtschaftliche
Funktion voll zu erfüllen . Die Buttermarktentwicklung in
letzter Zeit ist ein typisches Beispiel dafür , wie schädlich und
störend unorganische Eingriffe oder die Furcht vor solchen
für das Wirtschaftsleben sind. Wie wir hören, wird aber

nicht nur für eine ruhiae Entwicklung deS Buttermarktes in
Zukunft gesorgt werden sondern das Reichsernährungsmini .
stertum ist vielmehr ausqerichtet. um einem weiteren Ab¬
sinken des Butterpreises , das eventuell au i aus spekulativen
Gründen angestrebt werden könnte , wirksam zu begegnen .

Gefährliche Senzinausströmnngen
Die Bewohner von 88 Hamburger Häusern alarmiert
Hamburg , z . Juni . Am Freitag früh um 6 Uhr stellte

man in der Kampenstratze im Bereich von rund 58 Häusern
einen öurchbringlichen Benzingasgeruch fest , der an den
Sielstellen so stark wurde, daß Paffanten starke Uebelkeits-
erscheinungen zeigten und ohnmächtig zu werben drohten.
Offenbar entwickelten sich die Gase innerhalb der Siele und
drangen von dort aus in die Keller der Häuser und auf die
Straße empor. Das Sielwesen wurde benachrichtigt und ist
zurzeit mit Abhilfemaßnahmen beschäftigt. In 58 Häusern
der Straße darf kein Licht und kein Feuer angezündet wer¬
den. Ferner ist die Straße polizeilich auf der betreffenden
Seite derart abgesperrt, daß niemand mit einer brennenden
Zigarette oder Pfeife die Straße passieren darf.

Die Nalurkalastrophe bei Laldorf
Bernbnrg , 2. Juni . Die aufgestauten Waffermaff .cn der

Saale konnten in dem gestern geschaffenen Notgraben nicht
genügenden Abfluß finden. Sie bahnten sich selbst ihren
Weg über die große Aue zwischen Bernburg und Nienburg .
Ein Teil floß in die Bode, ein anderer Teil hat den klei¬
nen . zur Entwässerung der Wiesen aeschaffenen Abfluß zur
Saale benützt , und ergießt sich dort mit großer Wucht in das
Flußbett , wobei sehr viel Land mit verloren gegangen ist.
Dieser Umstand hat die Beschlüsse beickleunigt . Wenn heute
das Reichsverkehrsministerium «„stimmt . soll an dieser Stelle
mit einem schrägen Durchstich begonnen werden und dort
das in Schiffahrtskreisen sehr berüchtigte Eiserfurth abge¬
schnitten werden. Man hofft den 688 Meter lange« Durch¬
stich in drei bis vier Wochen durchführen zu können , vor¬
her wird noch kein Schiffverkehr möglich sein. Da das Ge¬
lände vollkommen aufgeweicht ist . wird Menschenarbeit kaum
in Frage kommen , sondern nur Baaaerarbeit . Die Kreide¬
massen wird man dann wegen der Gefahr weiterer Abstürze
liegen lassen wo sie sind .

WUMMM

Skagerrak -Feier im Marinehasen Kiel.
Das neüe Gefallenen-Ehrenmal Das Marine -Ehrenmal bei Laboe ,

auf dem Marine -Garnisonfrtedhof in Kiel. daS am an dem am Abend des Gedenktages ein Zapfenstreich statt-
Skagerraktag feierlich eingeweiht wurde. fand. Scheinwerfer des Kreuzer Karlsruhe erleuchten bas

ragende Monument .

O Gtraßburg . . !
Ein fröhlicher Mlitärroman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwab
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Spielmann verzieht keine Miene , aber der Oberst fühlt

doch , daß er innerlich über ihn lacht.
*

Spielmann bedient bei der Tafel .
Der König ist denkbar bester Laune . Er unterhalt sich

mit Spielmann wie mit einem guten Bekannten .
Den Offizieren kribbelt es in den Fingerspritzen . So

eine Frechheit von dem Kerl ! Diese Vertraulichkeit Maje -
stät gegenüber.

Und das Tollste ist . . . Majestät scheint es riesig zu
gefallen.

Spielmann ist beim Servieren nicht wiederzuerkennen .
Als er dem König die Suppe serviert , da . . . schwapp

. . . hat der königliche Rock seinen Tell davon ab.
Die Offiziere sitzen schreckensstarr.
Aber seltsam . . . Friedrich Augusts gute Laune scheint

nicht beeinträchtigt .
Lachend sagt er zu Spielmann : „Sie woll'n mich wohl

verbrühn wie 'n Kind im Bade ! "

„Nein . Majestät ! " antwortet Spielmann seelenruhig
und hat noch die Frechheit, dabei zu grinsen . „Der
Schaden ist fix behoben."

Er nimmt ein Tuch und reinigt den Rock.
Ter König mustert die Stelle .
„Fettflecke sind drin , Spielmann ! "

„Majestät haben ja noch viele Röcke ! "

Es sieht aus , als wenn Oberst von Kalemberge vor
Wut platzen solle. Auch die anderen Offiziere rutschen auf
ihren Plätzen empört hin und her.

Dieser unverschämte Kerl !
Das Mahl geht weiter . Friedrich August spricht dem

Fisch wenig, dem Braten kräftig zu. Spielmann legt ihm
eine Scheibe nach der anderen auf den Teller , bis der
König sagt : „Sie woll'n mich wohl fettfuttern , Spiel¬
mann ? "

„Nein , Majestät ! " antwortet Spielmann . „Aber
^
wenn

man gut vorlegt , dann kann man auch einen guten Schluck
vertragen und ich kann Majestät verraten , die Weine sind
ganz ausgezeichnet. Der Sekt ist noch viel weniger zu ver¬
achten! "

„Dann geben Sie mir noch 'ne Scheibe! "
So geht es stimmungsvoll weiter .
Da gibt es wieder ein Ereignis , wo die Offiziere

schreckensstarr den Atem anhalten .
Spielmann entkorkt eine Flasche Sekt . . . er tut das

etwas ungeschickt . . . und der Korken saust schräg über den
Tisch . . . und streift ganz sacht den König am Haar .

Die Offiziere springen auf .
Der Oberst brüllt Spielmann an : „ Zum Donner¬

wetter , nehmen Sie sich in acht !
"

Aber der König bleibt ruhig und winkt ab.
Alles beruhigt sich.
„Sie woll'n mich wohl erschießen , Spielmann ? Sind

Sie unter die Anarchisten gegangen ? "

„Nein . Majestät ! Ich bitte um Verzeihung ! Aber mit
solchen Dingern umzugehen bin ich noch nicht richtig ge¬
wöhnt ! "

„Wie er schwindelt?" denkt der Oberst grimmig .
»Wie er lügt ! " denkt der König schmunzelnd.

Weiter ereignet sich kein Zwischenfall. Der Oberst ver¬
sucht, Spielmann einmal kräftig vorzunehmen , aber er
findet die Gelegenheit nicht dazu , denn Spielmann , der
das ahnt , hält sich geflissentlich in der Nähe des Königs
auf .

Eins ist tröstlich für den Obersten , der König ist bei
so guter Laune wie noch nie, seine Stimmung steckt die
anderen an und als es abends gegen zehn Uhr ist . da hat
von allen Offizieren nur einer noch Groll gegen Spiel¬
mann : das ist der Oberst .

*

Gegen elf Uhr sagt Majestät zu Spielmann : „Sie
werden auch Hunger gekriegt haben . Spielmann ! Ich gebe
Ihnen jetzt Urlaub ! Ich laste Sie rufen , wenn ich Sie
wieder brauche ! "

„Befehl . Majestät ! "
Spielmann tritt ab . Auf diesen Moment hat aber der

Oberst nur gewartet . Als Spielmann den Saal verkästen
hat , wird er in der Vorhalle von einem Unteroffizier in
Empfang genommen .

„Auf Befehl des Herrn Obersten . . . drei Tage Mittel¬
arrest ! "

Spielmann ist drauf vorbereitet und nickt.
„Das muß ich aber Majestät melden . Majestät hat

mich zu seiner persönlichen Bedienung besohlen! "

„Das regelt der Herr Oberst ! Ich muß Sie sofort ins
Garnisongefängnis bringen ."

*

Im Garnisongefängnis lacht alles , als Spielmann
wieder erscheint. Die Wache lacht , der Unteroffizier und
die zwei Mann , die im Geschäftszimmer Nachtdienst haben
, . . die lachen .



Nene Unruhen in Innsbruck . Gendarmerie ränmt die Stratze«. In der Tiroler Hauptstadt Die Strecke München- Stuttgart elektrifiziert. Das Einlaufen des ersten elektrifizierten Zu-
Jnnsbruck kam es wiederum zu blutigen Zusammenstößen zwischen Nationalsozialisten und ges im Ulmer Bahnhof. Die 260 Km lange Linie München—Stuttgart , eine der wichtigste«
den Mitgliedern der Heimwehr, die zu der Regierung Dollfuß halten. Viele Personen , da- Fernverbindungen des Reiches , ist jetzt elektrifiziert worden. Die Eröffnung ging in An-
runter ein Reichsangehöriger, wurden verletzt . Erst dem Aufgebot starker Kräfte der Polizei , Wesenheit der Reichsstatthalter von Bayern und Württemberg in festlicher Weise vor sich.
Gendarmerie und des Bunöesheeres gelang es, die Ruhe wieder herzustellen.

Lotterie : „Arbeit und Brot "
Berlin , 8. Juni . Die „N.S .K." veröffentlicht eine Be¬

kanntmachung des Reichsschatzmetsters der NSDAP , in der
mitgeteilt wird, daß die Reichsleitung der NSDAP in den
nächsten Monaten , beginnend am 1. Juli 1933, eine große,
im ganzen Reich zngelaffene Geldlotterie veranstaltet. „Ar¬
beit und Brot " nach den Plänen des Führers zu schaffen ist
ihr Zweck. Die Größe der Lotterie und die Kürze der
Durchführungszeit verlangen , daß alle deutschen Volkskreise
ihren Opferwillen beweisen , daß alle Dienststellen der Par¬
tei stch auf Anforöern zur Verfügung stellen und daß der
Erfolg durch Sammlungen ähnlicher Art nicht gefährdet
wird. Zur technischen Durchführung ist eine Dienststelle er¬
richtet unter der Bezeichnung „Reichsleitnng der NSDAP ,
Abteilung Lotterie" mit dem Sitz i« München.

Um de« Erfolg der Lotterte stcherzustellen . ordnet der
Reichsschatzmeister an, daß jede von den Gaue« und Orts¬
gruppen geplante öffentliche Sammlung bis zum A. Dezem¬
ber 1933 seiner besonderen Genehmigung bedarf. Besonders
wird auf das bereits für alle Unterorganisationen beste¬
hende Sammelverbot verwiesen. Anträge auf Genehmigung
von Lotterien an die Länderregierungen bedürfen bis auf
weiteres seiner Zustimmung . In allen Bersammlnngen ist
vom 3. Juli ab bis zum Ziehungstag am 27. September 1933
zum Loserwerb aufzufordern . Zum Vertrieb der Lose wer¬
den zunächst das bestehende Lotteriegewerbe und mit ihm
verbundene Geschäfte benutzt.

Auf der Spur der Todesstrahlen
Sine se»f«Iio»e«e Erklärung fllortonfc - Mcmellea, die Schlüssel zur well

(M . P .) In London hat sich der Marchese Marconi inner¬
halb einer Fachgruppenvesprechungzu einigen Aeußerungen
anregen lassen, die in diesen Tagen in sensationeller Auf¬
machung durch die englische Prefle gehen und auch tatsächlich
— nicht nur vom technischen Standpunkt aus gesehen — eine
Sensation bedeuten mögen. Jntereffanterweise bewegten sich
Marconis Ausführungen vor dem düsteren Hintergrund
eines kommenden Krieges . Wörtlich erklärte er:

„Es wird in diesen Tagen so viel von Krieg gesprochen,
daß wir es getrost einmal unternehmen können, ein wenig
vorweg zu schauen und uns vor Augen zu halten, welche
fürchterlichen Möglichkeiten in den Radiowellen als Kriegs¬
waffe liegen. Ich persönlich würde zwar viel lieber daran
Senken, wieviel Menschenleben schon durch das Radio ge¬
rettet worden sind. Ich würde das viel lieber tun , als ein¬
mal klar und sachlich Rechenschaft darüber abzulegen, welche
Effekte im Kriegsfall mit den Radiowellen zu erzielen sind .
Da die Erfahrung aber gezeigt hat, daß im Raöiowesen
nichts unmöglich ist, wird auch niemand daran glauben,
wenn behauptet werden sollhss, das Radio wäre als Kriegs¬
waffe nicht zu denken . . ."

Nach dieser Beteuerung seines Friedenswillens gab Mar¬
coni die doch so knappe und präzise Erklärung bezüglich der
Kurzwellen als Angriffswaffe im Kriege ab, daß der Ein¬
druck der Verblüffung bei seinen Zuhörern ein dreifacher
wurde. Niemand hatte beispielsweise erwartet , daß Mar¬
coni eine so schlüssige Erklärung wie folgende avgeben
würde:

„Wir sind ganz fraglos auf den Spuren der Todes-
strahlen . . Wobei allerdings von dem großen Erfinder
vergeffen wurde zu sagen , ob er unter wir seine eigene Ge¬
sellschaft oder die gesamte internationale Raüioforschung
meinte. Offenbar dachte Marconi nicht an diese breite All¬
gemeinheit, wie aus anderen Sätzen seiner Rede hervorzu¬
gehen scheint. „Beispielsweise haben auf dieser Linie", heißt
es da, ^besonders die Mikrowellen (Wellen unter 1 Meter
Länge . Die Schriftltg .s, mit denen ich in letzter Zeit experi¬
mentiere, eine große Zukunft . Ich kann heute eine Trans¬
missionskraft von ungefähr 30 Watt , das ist weniger als die
Energie einer gewöhnlichen Haushaltsbirne erzeuge«, und
doch ist die Luft 1 Meter von der kleinen Antenne für die
Mikrowellen so heiß , daß kein lebender Organismus staud-
halten könnte . Ganz fraglos sind wir auch in den Spuren
der Todesstrahlen, wenn ich auch für die nächste Zeit noch
nicht an praktische Verwertbarkeit glaube. Zunächst einmal
müssen Röhren geschaffen werden, die zwei oder drei Kilo¬
watt Energie in die Antennen der Mikrowellen jagen kön¬
nen. Wenn dann der nächste Krieg ausbricht . . . nun . wie es
auch sei, ich bin der Letzte, der Todesstrahlen für eine Un¬
möglichkeit erkläre. Aeroplane und anderes durch Radio zu
lenken ist heute eine verhältnismäßig simple Angelegenheit,
wenn auch hier die Mikrowellen , die so oder so der Schlüssel
zur Welt sind , noch weitere Möglichkeiten und Perspektiven
aufweisen werden. Doch wie gesagt , wenn man erst mal die
Röhren hat, die genügend Energie in die Antenne schicken
können , dann — braucht man keine ferngelenkten Flugzeuge
und Unterseeboote mehr . . ."

Zührerlagung des Iungdeukscheu Ordens
verholen

Berlin , 3. Juni . Wie die Leitung des Jungbeutschen Or¬
dens mitteilt , hat der Polizeipräsident von Bielefeld die für
die Pfingsttage in Bielefeld vorgesehene Führertagung des
Jungdeutschen Ordens verboten. Gemäß dem erlassenen
Verbot ergeht an alle Jungdeutschen, die an der Bielefelder
Tagung teilnehmen wollten, der Befehl, nicht abzureisen.

Tagung des Zenkralverbandes der deukscheu
Lederindustrie

Vom 28 bis 27. Mai hielt der Zentralverband der deut¬
schen Lederindustrie in Baden-Baden eine Tagung ab . di«
hauptsächlich der Lösung des Gleichschaltungsproblemsgalt.
In seiner Vorstandssitzung, einer Mitgliederversammlung
des Arbeitgeberverbandes der deutschen Lederindustrie, einer
Mitgliederversammlung des Verbandes der Zahmhäute- und
Fellgerber e. B . . einer Ausschußsitzung des Zentralvereins
und einer Versammlung der Studiengesellschaften der deut¬
schen Lederindustrie wurden die heute wichtigsten Tagesfra¬
gen der Lederindustrie eingehend erörtert .

Den Mittelpunkt der Tagung bildete die ordentliche Gene ,
ralversammluna des Zentralvereins . In der Eröffnungs¬
ansprache des Vorsitzenden . Fabrikant Ammer-Reutlingen ,
und dem Vortrag des Berbandsgeschöftsführers Sauer kam
stark der Wille zum Ausdruck , rastlos am neuen Wirffchafts -
aufbau mitzuarbeiten .

In der Frage der Gleichschaltung einigte man sich , nach-
dem dom bisherigen Vorstand Entlastung erteilt worden
war . dahin, statt eines neuen Vorstandes einen AktionsauS.
rchuß zu bilden, dem die Aufgabe der Umstellung zufällt. In
dielen Ausschuß wurden folgende Herren gewählt: Als Bor -
sitzender Ernst Ammer-Reutlingen als Beisitzer Dtllges-
Berlin Freiherr von Heyl fr .. Worpis . Walter Frendenberg-
Weinheim Jüngst -Sieaen t. Westfalen Lindgens-Müllbeim
a . d. Ruhr . Rutloff -Stabe und Sohrer -Dresden .

Oer neue RhembriiSenbau bei Speyer
und Maxau

Lndwfgshafe« a . Rh ., 3. Juni . Wie die Reichsbahndirek¬
tion Ludwigshafen mitteilt , werden die Bauarbeiten für die
neuen Rheinbrücken bet Speyer und Maxau nach Vollendung
der umfangreichen Entwürfe und Pläne und nach Feststel¬
lung und Genehmigung der neuen Pläne begonnen. Vor¬
arbeiten im Gelände , wie Bohrungen . Absteckungen und
Vermessungen uiw. sind bereits im Gange.
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„Was haben Sie denn nun wieder ausgefressen , Spiel¬

mann ? " sagt der Unteroffizier.
„Zu große Freundschaft mit Majestät ! "

„Hahaha . . . ein schlimmes Vergehen ! Richtig , Sie
waren doch mit Majestät befreundet ? "

„ Heute noch ! Der Herr Oberst findet aber , daß ich
mich respektlos benommen habe und drum muß ich drei
Tage brummen! "

„Tolle Geschichte ! Ich bring Sie nachher in die Zelle!
Jetzt leisten Sie mir ein wenig Gesellschaft . Ist so ver¬
dammt langweilig in der Nacht hier ."

„Wir sind zu viert, Herr Unteroffizier . . . machen wir
einen Skat ! "

„Skat ! " grollt der Unteroffizier. „ Kieken Sie sich mal
die zwei traurigen Soldaten an, den Petterson und Schil¬
ling . . . können nicht mal Skat ! Eine Schande , Spiel¬
mann ! "

„Zwei Schanden, Herr Unteroffizier ! " lacht Spiel¬
mann. „ Schadet nichts , unterhalten wir uns so ! Auch
ganz nett ! "

Um Mitternacht vermißt der König Spielmann .
„Herr Oberst . . . wo ist denn Spielmann ? Futtert

aber lange ! "
Der Oberst ist verlegen und sagt : „Majestät . . . ab¬

gelöst ! "

„ Abgelöst ? Aber ich habe doch Spielmann zur persön¬
lichen Dienstleistung befohlen ! "

„Majestät . . . dieser Spielmann war in einem Male
respektlos . . . ich konnte es nicht mehr ansehen ! "

„Und haben ihn in Arrest gesteckt ? "

Allerdings , Majestät! "

„Aber, lieber Oberst , einen Kerl wie Spielmann . . .
na. Sie werden ihn ja noch näher kennen lernen . , den
steckt man nicht in den Arrest! Das ist doch ungefähr so ,
als wenn Sie mich in Arrest stecken wollen."

Der Oberst versteht nicht, er hat das Gefühl, daß sein
Gesicht in dem Augenblick wenig geistreich ausschauen mag.

„Also, lieber Oberst . . . schaffen Sie mir Spielmann
wieder herbei ! "

Zähneknirschend muß sich der Oberst fügen.
Sogar mit dem Auto muß Spielmann herangeholt

werden , weil es der König verlangt.
Spielmann übernimmt den Dienst beim König wie¬

der und Friedrich August macht ein vergnügtes Gesicht.
*

Drei Tage bleibt der König in Straßburg .
Drei Tage bleibt Spielmann an des Königs Seite ,

schläft im Kaiserpalast und bringt den Oberst an den Rand
eines Gallenleidens.

Der Oberst atmet auf, als endlich der König von dem
Regiment Abschied nimmt.

Spielmann ist darauf vorbereitet, daß er jetzt in den
Kasten fliegt , aber der Oberst , der es erst im Sinne hatte,
hat es sich überlegt.

Es hat ja keinen Zweck , denn es besteht ja Gefahr,
daß er beim König schlecht angeschrieben wird , wenn er
seinen „guten Bekannten" scharf rannimmt .

Er wird wohl auch nicht mehr lange beim Regiment
sein. Sicher wird ihn der König nach Dresden abkomman¬
dieren . ihn beurlauben lassen .

So geschieht mchts und Spielmann tut im Glied wie¬
der seinen Dienst. Die Kameraden vergöttern ihn mehr
denn je. auch Rumbusch hält sich vorsichtig zurück .

Ein paar Tage darnach läßt Oberleutnant Rocca
Spielmann zu sich bitten und begrüßt ihn sehr herzlich.

„Ich mußte Sie wieder einmal sehen, Spielmann !
Haben Sie Dank, daß Sie gekommen sind ! "

Spielmann nimmt Platz und Rocca bietet dem ehe¬
maligen Burschen Zigarren an.

„Tolle Sache war das , als Sie im Kaiserpalaste be¬
dienten . Spielmann ! Sie müssen mit dem König in hohem
Grade befreundet sein."

„Ich schmeichle mir ! "

„Nur der Oberst war zum Schluß noch böse ! Sagen
Sie mir , lieber Spielmann , wollen Sie mir nicht einmal
das Rätsel lösen , warum Sie plötzlich zur Kompagwe zu¬
rückversetzt wurden, warum der Oberst mit einem Male
so ungnädig war ? "

„ Herr Oberleutnant wissen ja . . . ! "

„Nein , mein Lieber . . . die Geschichte mit Rumbusch
war es nicht allein. Bestimmt nicht ! Da muß noch irgend
etwas anderes oorgefallen sein."

„Ja , aber über das andere muß ich schweigen ! "
Rocca sieht ihn ernst an.
„Spielmann , wissen Sie . daß ich um die Hand der

Tochter des Obersten angehalten habe ? "

„Ja ! "
„Und daß ich einen Korb bekam ?"

„Das . . . weiß ich nicht ! "

„Ich habe mir die Wochen den Kopf darüber zer¬
brochen. Hella und ich . . wir verstanden uns gut. waren
gute Kameraden. Sie wäre eine prachtvolle Frau ge¬
worden ."

„Bestimmt. Herr Oberleutnant ! "

„Gewiß, auch gesellschaftlich hätte alles gestimmt ! Aber
. . . die Liebe war nicht da ! Hella hat ihr Herz einem
anderen geschenkt . . . das hat mir die Frau Oberst gesagt !
Haben Sie eine Ahnung wem?"

(Fortsetzung folgt )



Mittelbadischer Kurier
£ ei *e 4

Aus Men und Nachbarstaaten
Mannheim . 2. Juni . «Mißglückter Raub .) Donnerstagnachnnttag wurde in einem Hause in der Breitenstraße einer

‘J Jahre alten Witwe , die kurz vorher ihre Rente auf dert ' vn abgeholt hatte , im Treppenhaus eine Tüte Pfeffer indas Ge licht geworfen und die Markttasche mit Inhalt ent -
**• . u ? öie Hilferufe der Frau sammelten sich Leute an .

-rer Täter warf seine Beute im Hausgang weg und flüchtete .Er wurde von zwei Radfahrern verfolgt und konnte fest -gehalten und einem Polizeibeamten übergeben werden . Es
handelt sich um einen 23 Jahre alten ledigen Schlosser von
hier , der schon vorbestraft ist.

Schutterwald . 8 . Juni . «Beim Böllerschießen ) verun -
gluckte im Ortsteil Hofen ein junger Mann . Als die Pul¬
verladung nicht losging , sah er nach. In diesem Augenblick
krachte der Schub und traf ihn ins Gesicht. Er trug erheb¬
liche Verletzungen davon .

Achcr«. 3 . Juni . Herr Hauptlehrer Hans SchmiL , der
bisher in unserer Stadt tätig war , hat Ächern gestern ver¬
lassen, um seinen Dienst in Ettlingen anzutreten . Herr
Schmid erfreute sich hier größter Beliebtheit und Wert¬
schätzung in alle » Kreisen der Bevölkerung , deren gutge¬
meinte Wünsche ihn an leinen neuen Wirkungskreis beglei¬
ten . — «Selbstmord .) Am Donnerstag morgen gegen 5 Uhr
wurde zwischen Sasbach und Achern auf dem Bahngeleise
die Leiche eines etwa Mjährigcn Mannes gefunden , der sich
vom Zuge hatte überfahren laffen . Aus Abschiedsbriefen ,
die bei dem Toten gefunden wurden , geht eindeutig hervor ,
daß er freiwillig aus dem Leben geschieden ist.

Schapbach «Amt Wolkach) , 3 . Juni . «Schweres Hagel¬
wetter . ) «Restern nachmittag ging über das Schapbachtal ein
schweres Hagelwetter nieder . In wenigen Minuten war alles
eine weiße Eisdecke. Ter an Obstbäumen und Gärten an¬
gerichtete Schaden ist teilweise beträchtlich .

Billingen . 3 Juni . «Kind vom Zuge überfahren . » Ein
tödlicher Unfall ereignete sich in Klengen «Amt Billingen )
gestern vormittag gegen 10 Uhr . Das zwei Jahre alte Töch-
terchen des Weichenwärters Gaffner schlüpfte in einem un¬
bewachten Augenblick beim Bahnübergang durch die Bahn¬
schranke und wurde von einem heranbrausenden Güterzug
erfaßt und sofort getötet .

Kippenheimweiler bei Lahr , 3. Juni . «An einer Blutver¬
giftung ) starb hier Donnerstag Schmiedemeister Emil Sie -
fcrt . Ter Verstorbene , der nur ein Alter von 38 Jahren er¬
reichte, war ein tüchtiger Handwerker und erfreute sich guten
Ansehens . Er hinterläßt eine Witwe mit vier Kindern .

Oberhanse « bei Emmendinoen . 8. Juni . ' Eine wilde
Jagd . Eine aufsehenerregende Jagd spielte dieser Tage
vor dem Rathaus ab . Ein Gendarmeriebeamter aus WeiS-
weil hatte zwei fechtende Hanbwcrksburichen zur Kontrolle
auf das Rathaus mitgenommen . Vor dem Gebäude ergriff
der eine von ihnen die Flucht nd wandte eich dem nahen
Rheinwald zu Von einigen jungen Leuten mit Rädern ver¬
folgt . schwamm er kurz entschl" " - - durch den zurzeit hoch¬
gehenden Altrhein , konnte aber schließlich eingekreist und
festgenommen werden .

Neustadt i. Schw ., 3. Juni . «Auslösung der SPD -OrtS »
gruppe . ) Tie hiesige Ortsgruppe der SPD hat das Bürger¬
meisteramt in einem Schreiben von ihrer Auflösung be¬
nachrichtigt .

Sasbach «Kaiserstuhl ) . 3 . Juni . (Da werden Weiber zu
Hyänen . . ) Am Dienstagabend ereignete sich hier ein nicht
gerade alltäglicher Vorfall . Bei der Rückkehr von der Ja -
brik kam es zwischen zwei Sasbacher Arbeiterinnen zu hef-
tigem Streit wegen eines Rheinarbetters . Die eine , ein
21 Jahre altes Mädchen , fiel am Bahnübergang über die
Rivalin , eine 18jährige gleichen Namens , her , riß sie vom
Jahrrad herunter und verprügelte sie derart , baß das Opfer
volle zwanzig Stunden bewußtlos blieb . Erst durch das Ein -
greisen von Paffanten konnte oie wütende Angreiferin von
ihrem Opfer getrennt werden .

Calw «Wttbg .) , 3. Juni . (Wegen mehrfachen Kindesmord
verhaftet ) Eine Magd , die in einem landwirtschaftlichen
Betrieb in Calw bebicnstet war , wurde wegen Kindesmordes
verhaftet . Tie Kinöesmutter . die wegen eines gleichen Ver¬
gehens bereits vorbestraft ist . steht in dem Verdacht , im
Jahre 1929 und im Mai d . Js . Neugeborene ertränkt zu
haben . Auch der Dienstherr wurde in Haft genommen .

Mülhausen i. E „ 2 . Juni «Schweres Sprengunglück .»
Beim Tunnelbau im "^ efferlinger Tale waren Arbeiter mit
Bohrungen beschäftigt bei denen ein Schuß nicht losgegangen
war Die Arbeiten wurden nach einer Weile fortgesetzt . Plötz¬
lich stieß man auf die unversehrte Ladung , die dadurch fieftia
explodierte . Vier Arbeiter wurden schwer verletzt . Einer
derselben , der Jugoslawe Stefan Robinac . Vater von sechs
Kindern , starb nach der Einlieferuna ins Krankenhaus . Ein
zweiter Verunglückter namens Simonie schwebt ebenfalls in
Lebensgefahr

Veschränkung der Leise« nach der Republik
Sesterreich

Die Preffestelle beim Staatsministerimn teilt folgenden
Erlaß des Innenministers mit :

In Ergänzung des Gesetzes über die Beschränkung der
Resien nach der Republik Oesterreich vom 29. Mat 1933
«Reichsgesetzblatt S 811 ) und der Verordnung zur Durchfüh¬
rung dieses Gesetzes vom 29. Mai 1933 «Retchsge >ctzblatt
S . 3 ) 2 ) wird folgendes angeordnet :

1 . Ter allgemeine Ausreisesichtvermerk für Reisen in das
Ausland ( Bekanntmachung über die vorübergehende Wieder¬
einführung des Ausreisesichtverm -rks — Reichsgeietzblatt
S . 160) bleibt auch für Reisen nach und durch Oesterreich
bestehen .

2. In allen vom 1 . Juni 1933 ab zu erteilenden Aukreise -
sicktvermerken ist wenn nicht im Einzelfall die Benutzung
bestimmter Grenzübergangsstellen vorgeschrieden .oird , hin¬
ter den Worte » „über jede amtlich zugetaffene deuts de Grenz¬
übergangsstelle " einzusügen : ..Mit Ausnahme der Grenz -
überaangsstellen nach Oesterreich " eS lei denn , bah der Sicht¬
vermerksbewerber gleichzeitig einen Entrichtungsvermerk «8 1
des Gesetzes ) oder einen Befreiunasvermerk <8 & der Ver -
ordnunai erhält .

8 . Von den Bestimmungen des Gesetzes ist nur der kleine
Grenzverkehr <8 1 Absatz 2 des Gesetzes ) , soweit er durch be¬
sondere Bestimmungen kür die in den Grenzgebieten an¬
sässige Bevölkerung geregelt ist nicht jedoch der AusflugS -
verkehr an der Grenze ausgenommen .

4 . Tie Sichtvermerksbehöröen haben die aufkommenden
Beträge aus den Gebühren für die Entrichtungsoermerke
unter Bezugnahme . : k 8 i des Gesetzes am Ende jeden Mo¬
nats in einer Gesamtsumme an das für ihren Bezirk zustän¬
dige Finanzamt «Finanzkaffe « abzuführen .

8 . Für die Erteilung von Bekreiungsvermerken «8 4 der
Verordnung ) wird eine Gebühr nicht erhoben .

Auordnnm des ZmenöWrers Kemper
Karlsruhe . 3 . Juni . Der badische Jugendführer Kemper

erläßt folsgende Anordnung : ..Aus dem Lande wird mir ver¬
schiedentlich mitgeteilt , daß von verschiedenen Jugendbünden
das Braunhemd angezogen und der Anschein erweckt wird ,
als ob diese Jugendbünde etwas mit der nat .-soz. Jugend¬

bewegung zu tun hätten . Ich ordne hiermit an , daß außerder Hitlerjugend und dem Jungvolk kein Jugenbverband im
Lande Baben berechtigt ist, das Braunhemd anzuziehen .
Dasselbe gilt für das Tragen von Koppeln ynd Schulter¬riemen . Schulterriemen zu tragen ist das Vorrecht der
nat .-soz . Kampfbewegung . Ich habe kürzlich darauf hinge -
iviesen . daß das Nachdichten des Horst -Weffel-Liedes unwür¬
dig ist . Trotzdem wird jm Kreis Donaueschingen immer
noch von einem Jugendbund ein Scharlied auf die Melodie
des Horst -Weffel-Liedes gesungen . Die verantwortlichen
Führer haben in Zukunft das Absingen dieses Liedes zu ver¬
bieten . Ich werde sonst gezwungen sein, gegen dieses würde¬
lose Benehmen innerhalb der Jugendorganisation mit den
schärfsten Mitteln vorzugehen . Jm übrigen erwarte ich ,baß sämtliche Jugendorganisationen in Baden sich meinen
Anordnungen voll und ganz fügen ".

Die bei der Schauinslandbahn gewirlschaslel
worbe« ist

Freiburg , 8 . Juni . Anläßlich der dieser Tage stattgefun -
denen Generalversammlung der Schauinslandbahn AG .
in der Architekt Mühlbach von der Leitung zurücktrat , ist
der Freiburger Zeitung von Aktionärseite eine Zuschrift zu-
gegangen , wonach in der GV . durch den Vertreter der am
Bau beschäftigten Handwerker und Lieferanten u. a . darauf
hingewiesen wurde , daß Architekt Mühlbach als Leiter und
Direktor über 70 «WO RM . aus der bis heute nicht rentablen
Gesellschaft gezogen habe . Mühlbach habe bis zuletzt trotz
einer Verfügung des Stadtrats sein volles Monatsgehalt
weiter bezogen , obwohl ihm wegen eines von der Stadt ge¬
gebenen Darlehens nur das halbe Gehalt zugcstanben habe.
Außerdem vermietete Mühlbach während der Bauzeit in sei¬
nem Hause Büros zu monatlich 129 RM . . während sein gan¬
zes Personal über die ganze Zeit hinweg von der S .A .G.
bezahlt wurde . Das dem 2. Vorsitzenden der Bahn , Bürger¬
meister Hölzl abgekaufte Automobil diente Herrn Mühlbach
zum Privatgebrauch , obwohl es als Gepäcktransportwagen
gebraucht werden sollte . In der Versammlung habe man
dem Vertreter des Handwerks keinerlei Möglichkeit zur Er¬
widerung auf die schwachen Rechtfertigungsversuche Mühl¬
bachs gegeben .

Aus der ea«desha«pkstadl
Mit Wirkung vom 3. d . M . an wird versuchsweise , zunächst

auf die Dauer des Monats Juni , der Eintrittspreis für den
Besuch des Stadtgartens an den Nachmittagen der Sonn - und
gesetzlichen Feiertage ab 13 Uhr , gleichwie an den Sonn - und
Feiertag -Vormittage « und wie an den Nachmittagen des
Mittwochs und des Samstags sowie an den Abenden aller
Tage (ab 19 Uhr ) , aus 20 Pfg . für Erwachsene und 19 Pfg .
für Kinder (von 7—14 Jahren ) herabgesetzt . Kinder unter
7 Jahren find in Begleitung Erwachsener nach wie vor frei .
Bei Konzerten ist der übliche Musikzuschlag von 29 Pfg . für
Erwachsene hinzuzuzahlen . Für Kinder wird Musikzuschlag,
wie seither , nicht erhoben .

** Geh . Hosrat Nefs 80 Jahre alt . Geh . Hofrat Joseph
Ne ff . zuletzt Gymnasiumsdirektor in Baden -Baden , feiert
am 6. Juni 1933 das seltene Fest des achtzigsten Geburts .
tages . Der Minister * es Kultus , des Unterrichts und der
Justiz hat dem ver . :nten Schulmann und Erzieher ein
herzliches Glückwunschschreiben übermitteln laffen .

** Oberarzt Dr . Hans Nock »ach Rastatt berufen . Dr .
Hans Nock, Oberarzt am Karlsruher städtischen Kranken¬
haus wird seinen bisherigen Tätigkeitsbereich verlaffen . um
nach den Pftngstfeiertagen die Chefarztstelle der Inneren
Abteilung am stäötisi en Krankenhaus in Rastatt zu über¬
nehmen . Dr . Nock ist ein gebürtiger Durlacher , kam 1923 an
das Karlsruher städtische Krankenhaus als Affistent von
Profeffor Hugo Starck . wo er im Laufe der Jahre «eine fach¬
ärztliche Ausbildung für innere Medizin und chronische
Krankheiten erwarb . Zeitweise war er auch am Städtischen
Säuglings - und Kinderheim tätig . Seit 1927 bekleidete Dr .
Nock die Stellung des Oberarztes der medizinischen Abtei¬
lung des städtischen Krankenhauses Karlsruhe , deren zeit¬
weilige Leitung ihm übertragen war .

Verkehrsunfälle : Am 1. Juni 1933 ereignete sich um
13.45 Uhr auf der Kaiserstraße in der Nähe des Durlacher
Tors ein Verkehrsunfall . Der Urfall kam dadurch zustande ,
daß ein Radfahrer , ohne ein Zeichen zu geben , auf der Fahr¬
bahn nach links umwendete , so daß ein hinterher kommender
Motorradfahrer plötzlich ausbiegen mußte , dadurch ins
Schwanken geriet und eine 18jährige Hausangestellte , die ge¬
rade die Kaiserstraße überameren wollte , umfuhr . Die Be¬
treffende zog sich einen Knöchelbruch am linken Fuß zu und
mußte mittels Sanitätswagen ins Städtische Krankenhaus
überführt werden .

Am gleichen Tage gegen 14.46 Uhr ereignete sich auf der
Kaiserstraße in der Nähe des Marktplatzes ein Zusammen¬
stoß zwischen einem Lieferkraftwacen . einem Lastkraftwagen
mit Anhänger und einem Radfahrer . Durch unvorsichtiges
Oeffnen der Wagentür nach der Fahrbahn blieb ein an dem
Lieferkraftwagen vorbeifahrender Radfahrer an der Wagen -
tür hängen , stürzte zu Boden und verletzte sich an der rechten
Hand und am Kopfe . Jm gleichen Moment wollte der Last¬
kraftwagen vorbetfahren und mutzte , um den Radfahrer nicht
zu überfahren , sein Fahrzeug ruckartig zum Stillstand brin¬
gen . Jnfolaedeffen fi'br ein zweiter Lieferkraftwagen , der
hinter dem Lastkraftwagen folgte , aus diesen auf . wobei der
Kühler eingedrückt und beide Lampen beschädigt wurden .
Der Sachschaden beträgt etwa 50 RM . Desgleichen wurde
das Fahrrad leicht beschädigt.

Unfall : Am gestrigen Tage erlitt gegen 22 Uhr auf dem
Meßvlatz am Fliegerkaruffell eine 69jährige SchuhmacherS -
Witwe dadurch einen Unfall , daß sie ihr öjähriges Enkelkind
in eine Gondel des Karuffells setzte , während sich dieselbe
bereits in Bewegung gesetzt hatte . Die Frau wurde beiseite¬
geschleudert und stürzte die >Aufgangstreppe des Karuffells
hinunter . Sie zog sich einen Bruch des rechten Handgelenks
sowie Verletzungen im Gesicht zu und wurde nach Anlegung
eines Notverbanbes i cch die Sanitätswache mittels Kran¬
kenauto nach dem Städt . Krankenhaus verbracht ..

A«s der Wlz
: : Landau . 3 . Juni . «Aus der Schutzhaft entlaffen . ) Aus

der Schutzhaft entlaffen wurden acht "Personen aus Landau ,
Birkweiler und Nußbors . Außerdem wurden entlaffen acht
Reichsbannerleute a" Gosi rSweiler . die wegen des Ber -
schwindends der Hakenkreuzsahne oom Gemeindehaus in Gos¬
sersweiler verhaftet worden waren . Auch diese Gefangenen
beenden sich im Londoner Geiönonis

Wörth a . Rh .. 2. Juni . «Unfall .) Der bei der Fa . Schenk.
Holzgeschäst Maximiliansau . beschäftigte Fabrikarbeiter
Richard Betsch von hier verunglückte beim Langholzabladen
so schwer daß seine Ueberführung ins Krankenhaus not¬
wendig war — In hiesiger Gemeinde hat die Blinbdarm -
krankheit in letzter Zeit stark überhand genommen , verschie¬
dene Personen liegen in Karlsruher Krankenhäusern . —
Das Tabakketzen hat hier begonnen c>"ht aber langsam vor -
wärts . da die Setzlinge bet dieser Witterung nicht wachsen
wollen und der Hauptbebarf von auswärts bezogen werden
muß . VellerberW

Aussichten für Sonntag : Fortdauer des meist heiteren und
tagsüber recht warmen Wetters . _

Samstag , den 3 . Juni 1933.

Südfunk
Pfingstsonntag , 4. Juni

6.35 Hafenkonzerr
8. 15 Wetter , Nachrichten

Anschl . Gymnastik
8.49 Ulmer Münsteralocken
8.45 Evang Morgenfeier
9 .35 Kath . Morgenfeier

10 .39—11 . 19 Schwäb . Heimat¬
rag

11 .39 Joh . Seb . Bach
12.09 Unterhaltungskonzert
13 .99 kleines Kapitel der Zeit
13 . 15 Schallplattenkonzert
14 .30 Balladen
15.09 Schwäb . Heimattag : Der

Jestzuq (Hörbericht )
15 .30 Jugendstunde .
16 .30 Unterhaltungskonzert
17.30 Kleine Stücke für Violon¬

cello und Klavier
18 .00 Sportbericht
16.25 Drei schwäbische Dichter
19.10 Polka und Schleifer
20.00 Bilderbuch ohne Bilder
20.45 Konzcri
22.10 Zeit . Wetter , Nachrichten
22.35—24.00 Unterhaltungs¬

musik
Pfingstmontag , 5. Jnni
6.3 Hafenkonzert
8. 15 . Wetter , Nachrichten

Anschi. Gymnastik
8.45 Lieder mit Orgelbegleitung
9. 15 Funkstille
11 .00 Richard Wagner

11 .30 Joh . Seb . Bach
12 .00 Unterhaltungskonzert
13 .00 Mittagskonzert
14 .30 Der Kleinsiedler und sein

Garten «Vortrag )
15.00 Hörb - r : cht v. d. Kärntner

Trachtenschau
15 .45 Stunde der Jugend
16 .30 Mit der „ Preußen " von

Swinemünde nach Pillau
17 .30 Nachmittagskonzert
18 .40 Sportbericht
19 .00 Heiteres Zwischenspiel
20.00 „ Das Veilchenmädel "
22.10 Zeit . Wetter . Nachrichten
23 .00—24 00 Das kleine Funk -

orchester spielt zum Tanz
Dienstag , 6. Juni

6 .00 Zeit , Wetter
Anschl . Gymnastik

7.10—8.15 Frühkonzert
10.00 Nachrichten
10.10 Lieder
10 .40— 11 .10 Schulfunk
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Mittaaskonzert
13 . 15 Zeit , Wetter , Nachrichten
13 .30 Alte Volkstänze
14 .00—14 .30 F .-W .-Konzccl
14 .30 Englisch
15 .30 Blumenstunde
16.00 Frauenstunde
16 .30 Nachmittagskonzert
17 .45 Zeit , Wetter . Landwirtsch .
18 .00 Vortrag : „ Deutschlands

Turnerjugend in Stuttg .
18.25 Vortr . : Vom Schreiben u .

Lesen in Schule u . Leben
18.50 Zeit , Nachrichten
19 .00 Stunde der Nation
20 00 Anekdoten
20.10 Der heitere Hermann Löns
20.50 Mit Schwung u. S -bmiß '
21 .40 Deutschland in AManistan
22. 10 Zeit , Wetter . Nachrichten
22 .30 Stunde des Theaters
23.00—24.00 Nachtmusik
Mittwoch , 7. Juni

6.00 Zeit , Wetter
Anschl . Gymnastik

6.30 Gymnastik
7.00 Zeit . Wetter , Nachrichten
7.10—8.15 Frühkonzcri

10 .00 Nachrichten
10 . 10 Lieder vom Wandern
10.40— 11 . 10 Kammermusik
11 .40 Funkwerbung
11 .45 Wetterbericht
12 .00 Mittagskonzert
13 .15 Zeit , Weiter , Nachrichten
13 .30 Mittagskonzert
14.00—14 .30 F . - W . - Konzert
15 .00 Lieder v . Gustav Lüttgers
15 .30 Kinderstunde
16 .30 Nachmittagskonzert
17.45 Zeit . Wetter . Landwirtsch
18.00 Deuschland : Wilh . Frick
18 .25 Vortrag : Von unserer

Fahnen und Standarten
18.50 Zeitangabe . Nachrichten
19 .00 Stunde der Nation

20.00 Zu Friedrich Hölderlins
90. Todestage

20.45 Buntes Konzert
21.45 Schwäbische Dichter
22. 15 Zeit . Wetter , Nachrichten
22.30 Lieder
22.50—24.00 Nachtmusik
15 .00 Englisck»
Donnerstag , 8. Juni
6.00 Zeitangabe . Wetter

Anschl .
'

Gymnastik
7.00 Zeit . Wetter . Nachrichten
7.10—8. 15 Frühkonzert

10.10 Beerhoven - Lieder
10.40— 11 . 10 Jylius Weismann -

Stunde
11 .55 Wetterbericht
12.00 Schallplatte »
13 . 15 Zeit . Weiler . Nachrichten
13 .30 Mittagskonzert
14.00— 14 .30 F . - W .- Konzert
14.30 Spanisch
15 .30 Stunde der Juaenv
16 .30 Nachmittag ^ ' uzert
17 .45 Zeit , Wetter . Landwirtsch .
18.00 Vortrag : „ Rich . Barthold "
18.25 Vortrag : Von unseren

Fahnen und Standarten
18.50 Zeit . Nachrichten
19 .00 Stunde der Nation
20 .00 Balalaikakonzert
20.30 Zum 300 . Todestag des

Prinzen Friedrich v . Hes¬
sen - Homburg

22 .00 Zeit , Wetter , Nachrichten
22.30—23 .45 Einsingen d. Mas¬

senchöre f. d . 15 . Deutsche
Turnfest in Stuttgart

Freitag , den 9. Juni
6.00 Zeit , Wetterbericht

Anschl . Gymnastik
700 Zeit . Wetter , Nachrichten
7.10—8 . 15 Frühkonzert

10 .00 Nachrichten
10 . 10 Lieder von Schubert
10.40—11 .20 Sonate in A- ®ut

für Violoncello u . Klavier
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Unterhaltungskonzert
13 .15 Zeit , Wetter , Nachrichten
13 .30 Sigrid Onegin singt
14 .00—14 .30 F .-W . - Konzert
14 .30—15 .00 Englisch
15 .45 Meine Sonntaqswande -

runq «Wandervorschlag )
16.00 Opereltenlicder
16.30 Nachmittagskonzert
17 .45 Zeit , Weticr , Landwirtsch .
18 .00 Vortrag : Tie Behandlung

der chronischen Nieren¬
krankheiten

18.25 Stunde des Soldaten
18 .50 Zeit , Nachrichten
19 .00 Stunde der Nation
20 .00 Kurt G. Sell : Worüber

man in Amerika spricht
20. 15 Deutsches Schicksal
21 .00 Liebeswalzer v. Brahms
21 .30 Juni . 6 . Kalenderblatt
22.00 Zeit , Wetter , Nachrichten
22.45—24.00 Nachtkonzcrt
Samstag , 10. Juni
6.00 Zeitangabe . Wetterbericht

Anschl . Gymnastik
7 .00 Zeit , Wetter , Nachrichten
7 . 10—8 . 15 Frübkonzert

10.00 Nachrichten
10. 10 Klaviermusik
10 .40 Liederstunde
11 . 10 Zeitangabe . Wetterbericht
11 .45 F . - W. - Konzert
12 .00 Wetterbericht
12 .05 F .- W . - Konzert
12 .20 Sechs deutsche Lieder
12 .50 Zither und Harmonika
13 . 15 Unterhaltungskonzert
14 .30 Zeit , Wetter , Nachrichten
14.45 Rheinlieder
15. 10 Schallplatte «
15 .30 Stunde der Jugend
16.30 schallplatten
17 .20 Stunde des Chorgesangs
17.50 3dl . Sportbericht
18. 15 Vortrag : die schwarzrot -

leidoskop
18 .15 Va . trag : Die schwarzrot¬

goldene . die schwarzweiß¬
rote und die Hakenkrcuz-
fahne

18.50 Zeitangabe . Nachrichten
19 .00 Stunde der Nation
20 .00 Politisches Kabarett
21 .00 Tanzmusik
22.00 Zeit . Wetter , Nachrichten
22.30 Blasorchester - Konzert
23 . 15—0 .30 Tanzmusik

Ladisches Skaalslheater
Jm Staatslheater :

Samstag , 3. 6. * C 27 Th .-Gem . 1301—1400. Neu einstudiert :
„Die Freier " . Romantisches Lustspiel von Joseph von Eichen¬
dorff . 20 bis gegen 22.30 «3 .90 ) .

Sonntag . 4. 6 . Außer Miete : „Der Rosenkavalier ". Von Richard
Strauß . 19 bis gegen 22.30 >5 .70) .

Montag , 5 . 6. Außer Miete : „Ter Zigeunerbaron . Operette von
Johann Strauß . 19.30 bis gegen 22 .30 «5.70).

Dienstag , 6 . 6. * E 27 Th .- Gem . 1—100. „ Hasenklein kann nichts
dafür "

. Schwank von Mahner -Mons . 20—22.30 (3 .90) .
Mittwoch . 7. 6 . * A 28 (Mittwochmiete ) Th .- Gem . 1401—1500.

„Der Bärenhäuter ". Von Siegfried Wagner . 19 bis gegen
22 .30 Uhr (5.— ) .

Donnerstag . 8. 6. * G 27 «keine Donnerstagmiete ) Th .-Gem . 201
bis 300. „ Zar und Zimmermann ". Komische Oper von Lortzing.
20—22 .45 (5 .— ).

Freitag , 9 . 6. Volksbühne : Junivorstellung . „ Was ihr wollt ".
Lustspiel von ' Shakespeare . 20 bis nach 22.30 (3 .90) . — Der
4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Samstag . 10. 6. * C 28 Th .-Gem. 1 . S .- Gr . „ Schicksal um Uorck
".

Schauspiel von Kyser . 20—22 .15 (3.90) .
Sonntag , 11 . 6. Nachmittagsveranstaltung : Schiller - Feier . 15 .30

bis 16.45 (0.40—0.80) .
Abends : * 23 Th .-Gem . 601—700. Neu einstudiert : „Die lu¬
stigen Weiber von Windsor " . Komisch-phantastische Oper von
Nicolai . 19.80—22.30 (5.70) .
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Deutsche Vfingsten 1933

In diesem Jahre haben wir viel vorweggenommen von
-er Pfingstfreuöe : Flieder . Kastanien unö Goldregen. Sie
uns der wiirdigste Rahmen für dieses Fest des Hellen Früh -
linas zu sein scheinen, sind schon verblüht. Dafür aber mer¬
zen wir uns plötzlich bewußt, daß wir ia im Rosenmonat
stnö, unö wirklich haben sich die Hecken bereits mit zarten
RöSlein geschmückt . Im grünen Gerank an Häusern und
Äalkone» leuchtet es xosa und rot , — bald wird die Welt in
Rosen stehen und wir haben aus der Leiter des Jahres die
höchste Stufe erklommen.

Wir weiten die Lungen und trinken die köstlich -reiche
Lust des Pfingsttaaes . Wie arün leuchten die Wiesen durch
die sich das blaue Band der Bäche schlängelt , wie froh klingt
-as Lied der Kinder über die Felder hin . aus denen die
grünen Halme schon hoch emporstreben. Seidig weich wiegen
sie sich im Morgenhauch, jung und noch unbeschwert . Aber
zer Traum vom Fruchtragen liegt schon in ihnen. Ihre
Zellen arbeiten schon in dem geheimen Bewußtsein ihrer
eigentlichen Bestimmung tragen herbei und bauen auf ganz
in der Stille und wie im Spiel , dennoch aber geheimnis¬
voll ziekbrwußt.

Ter Geist des Werden? und Wachsens erfüllt alle Natur ,
macht sie reich und stark , weil sie diesem Gesetz sich willig
fügt. Das ist der Pkingstgeist der ausgegossen ist und aus
uns selber übergeht unö uns tauglich und tüchtia macht zum
Lebenskampf : immer von neuem müssen wir uns aufrichten ,
auch wenn Winter und Sorge uns niederzuringen drohen.
Dazu iü uns das Pfingstfest geschenkt .

Neu ist daß Land geworden, alles glänzt vor Frische , wir
sehen in hell und gläubig leuchtende Angen und fühlen,
daß die alte , eingeborene Liebe zu unserer Heimat uns warm
durchflutet . Wie traulich schmiegen sich die kleinen Häuser
unter den breitästige., weißblühenden Holunder , wie düstet
es nach Weißdorn und Sommerblumen ! Der rote Garten -
moün tut seine mächtigen Blüten auf . Rittersporn und Akelei
entfalten sich zierlich und farbcnbunt , und die duftenden
Wicken umspinnen die Zäune mit zartfarbenem Schleier.

Picknicks aus grünen Waldwiesen iammeln die Natur¬
freunde zu frohem Genuß. Alt und Juna iß an diesem
Feiertag vereinigt . Scharen junger Menschenkinder wan¬
dern aus Deutschlands Straßen — die Jugendherbergen ünd
überküllt . Lagerfeuer brennen in den Nächten . Und zwischen
der Jugend ein Grünen hinüber und herüber , — alle fühlen
sich als Einheit . Ein Gemeinsames verbindet sie beglückend,
das ist ihre Jugend und das schöne Vorrecht dieser Juaend :
zu lachen , zu singen und froh und lebensgläubig zu sein. Das
sind deutsche Pfingsten rechter Art !

DjMrJWegweiser ins Glück
Eine Psingstgeschichte von Ernst Räder.

Sie hatten zu fünft einen Pfingstausflug gemacht, und .es
war sehr lustig gewesen — warum sollte es nicht lustig sein,
wenn fünf junge , gesunde Menschen beisammen find? Blauer
Himmel . Sonne Wielenarün und blühende Bäume — Men¬
schen zwischen achtzehn und viernndzwanzig . Feiertag — mehr
kann man doch eigentlich nicht verlangen — Nur : bei sünien
ist die Sache deshalb ein wenig schwierig , weil sich die Zahl
fünf durch zwei nicht teilen läßt . Und io kam es . baß zwi¬
schen Karl , dem Techniker , und Franz , dem angehenden Apo¬
thekerprovisor, in Bezug aus Lore, das kleine Tippfräulein ,
eine gewiffe Rivalität bestand . Ueber den Mechaniker Albert
und Klärchen , die Schwester Lores. ist nichts zu sagen denn
von den Beiden wußte man . daß sie zusammengehörten und
im Herbst zu heiraten gedachten. Aber was eben die Lore
anbelangt, schien sie sich nicht entschließen zu können , ob
Karl oder Franz , ob Technik oder Pillenbreherei . Und da
beide sunge Männer sich eifrig um bas hübsche Mädchen be¬
warben war da natürlich eine aewifse Spannung vorhanden,
die sich aber weniger in s eindieligkeit gegeneinander, als
vielmehr darin zum Ausdruck kam , daß jeder der Beiden
sich in ein möglichst günstiges Licht zu stellen suchte . Und vor
allem alles taten was sie der kleinen Person von den schö¬
nen Augen ablesen konnten.

Karl , der Techniker , war ein ziemlich lang geratener
Schlacks, ein wenig unbeholfen: sein sonst nicht übles Gesicht
war buntscheckig von Sommersprossen, und sein blonder
Haarschopf schien nicht zu bändigen. Außerdem wußte er
nicht immer genau, was er mit seinen mächtigen Händen
anfangen sollte . Aber er hatte sich gerade für diesen Pftngst-
ausflug sehr fein gemacht und : tn halbes Monatseinkommen
für einen hellgrauen Sommeranzug ausgegeben, dem man
es ansah. baß er frisch von der Stanae kam.

Franz , der Pillendreher , war kleiner, geschmeidiger , sah
gut aus . benahm sich gewandt, und hatte vor allem ein
Mundwerk, dem Karl unmöglich gewachsen war . So war
eS auch nicht weiter verwunderlich, daß sich bei Lore die
Wagschale zugunsten Franzens neigte: sie hatte mit Franz
dreimal und mit Karl nur zweimal getanzt.

Nun halten sich die Fünf in dem Ausflugskaffee, in dem
sie den Nachmittag verbracht hatten , etwas zu lange aufge¬
halten. es dämmerte bereits , als sie die gastliche Stätte ver¬
ließen , und sie hatten put anderthalb Stunden zur nächsten
Bahnstation zu gehen . Weshalb Karl den Vorschlag machte,
nicht auf der Chaussee zurückzuwandern, was ohnedies ein
mäßiges Vergnügen gewesen wäre , sondern einen Fußpfad
einzuschlaaen . der die Annehmlichkeit haben sollte , wesentlich
kürzer zu sein . Es war ein hübscher Wea zwischen Jung¬
holz und alten Föhren , es war anaenehm zu aehen . und ein
bißchen Dunkelheit machte den ' unaen Leuten nichts , war
ihnen zum Teil aar nicht unangenehm. Sie sanaen ein
wenig, der Pillendreher erzählte Äitze und man schritt mun¬
ter vorwärts .

Aber die Munterkeit besonders der beiden Mädchen nahm
umsomehr ab . als die Dunkelheit zunahm. Nun war man
schon eine gute Stunde unterwegs , und von einer Bahn¬
station war weit und breit keine Spur zu sehen. Klärchen
äußerte sogar die schüchterne Meinung , daß man siÄ ver¬
kaufen habe , und nun womöglich die ganze Nacht im Wald
herumirren müsse, was auf die allgemeine Stimmung nicht
ohne deprimierenden Einfluß blieb. Franz gab der Mei¬
nung Ausdruck , man hätte auf die ausgefallene Idee Karls
nicht eingehen sollen , und machte einige bissige Bemerkungen'

über Unglücksvögel. Karl machte sich selbst die schwersten
Vorwürfe — er ivar ia wirklich der Schuldige .

Plötzlich lag das hellere Grau einer Straße vor den fünf
Nachtwandlern. Gott fei Dank ! Aber — sollt« man setzt
nach rechts oder nach links gehen ? Keines hatte eine Ah¬
nung Da entdeckte Albert , der Mechaniker , einen Weg¬
weiser . Es war zweifellos ein solcher: er stand gerade in

der Stelle , an der der Fußweg in die Straße einmündete.
Aber — es war jetzt fast stockdunkle Nacht , unö man konnte
nicht lesen, was auf dem Wegweiser stand .

„Da muß eben einer von uns hinaufklettern und ein
Streichholz anzünben"

, sagte der Pillendreher . „Und dieser
eine ist selbstverständlich der, der uns diesen Irrweg ge¬
führt hat."

Karl erklärte sofort sein Einverständnis — das war ja
schließlich das Wenigste , was er tun konnte , seine Dumm¬
heit wieder gutzumachen . Er steckte sich also eine Schachtel
Streichhölzer zurecht und begann, an dem Pfosten empor¬
zuklettern. Er fühlte sich merkwürdig feucht an — es ist
schon Tau gefallen , dachte Karl , und kletterte weiter, bis er
zu einem Querholz kam. Er hielt sich mit den Schenkeln
fest , holte die Streichholzschachtel aus der Tasche, entzündete
eines der Hölzchen und las bei dem flackernden Licht :

„Frikch gestrichen !"
Er war im Augenblick wieder unten .
„Nun ?"

, fragten die Wartenden.
„Frisch gestrichen !" , sagte Karl , zündete ein neues Streich¬

holz an und betrachtete seine Hände. Die Innenflächen wa¬
ren dunkelgrün und rochen herrlich nach frischer OeUarbe.

Franz , der als Erster begriff, um was es sich bandelte,
brach in ein lärmendes Gelächter aus .

„Das ist ja herrlich! Wunderbar ist das. Frisch gestri¬
chen ! Menschenskind — und da bist du htnaufgeklettcrt. Gut
mußt du aussclnmen — laß mal sehen !"

Auch er entzündete ein Streichholz und betrachtete den un¬
glücklichen Karl . Und brach neuerdings in schallendes Ge¬
lächter aus . „Grün lackiert von unten bis oben !"

Da trat die kleine Lore vor ihn . der sich vor Lachen die
Seiten hielt , hin . und blitzte ihn mit ihren großen Augen an:

„Ich finde es kehr häßlich von Ihnen , daß Sie sich dar¬
über freuen können, daß der arme Kerl seinen »euen An¬
zug ruiniert bat. Sie sind ein abscheulicher Charakter , daß
Sie es nur wissen , und ich will nichts mehr mit Ihnen zu
tun haben : Komm ' Karl ! Die Flecken werden schon wieder
herauszubringen sein !"

Und sie streckte resolut ihren Arm unter den Karls , unö
schritt tapfer nach links weiter . Es war zwar eine falsche
Richtung wie ihnen gleich darauf ein Radfahrer sagte , der
ihnen entgegenkam , aber sie brauchten ta bloß umzukehren —
in fünf Minuten waren sie an der Bahn .

Der Techniker Karl iah nicht sehr vorteilhaft aus . aber
er war über dieses Psingstabenteuer durchaus nicht unglück¬
lich. Die Hosen waren ia wahrscheinlich verloren , aber da¬
für hatte er die Lore ewonnen.

Und der frischgestrichene Wegweiser schien ihm ein Weg¬
weiser ins Glück.

Bon Erhard G o h l e.
Wie es kam daß sie sich seit ihrer Ankunft von einer seit

sam tiefen Kraft zu dem Mann hingezogen fühlte, den alle
im Hotel als den einsamen Gast bezeichneten . das wußte
Frau Maria sich selbst nicht zu erklären . Später als sie mir
dieses ganze Begebnis erzählte , war es ihr freilich klar. Sie ,
die ernste , herbe, blonde Frau aus dem Norden , die nicht
mehr jung qenuq war . um Menschen uüd Dinge ohne Re¬
flexion . nur gefühlsmäßig , auf sich wirken zu lassen, konnte
den Grund einfach deshalb nicht angeben. weil das Erlebnis
selbst so neu war , daß ein Vergleich , etwa mit früheren
wegfiel .

In dem großen Berghotel hatten alle den Eindruck , daß
er den Menschen aus dem Wege ginge. Allerdings sah man
ihn z-, weilen mit den Einheimischen , und die Hochachtung,
mit der diese ihm begegneten, war doch noch etwas ganz
ändert ? als die Aufmerksamkeit gegenüber den fremden
Gästen sonst .

Vor den Stadtmenkchen war Frau Maria in dieses irr
Frühling ou ' blvhenbe Alpental geflohen . Äusarmend von
der winterlichen Schwere in der Stadt , drängte Maria sich
mit neuer Hoffnung gerade an dieses einfach : große Ge¬
fühl der Natu,Verbundenheit . Der irische Menschenschlag
der Sennen und Bergbauern , die in ihren Hütten mit den
Kühen und Ziegen beieinander hausten . . . . das war etwas
io Ursprüngliches, wie sie es sich ersehnt hatte, um daran
wieder gesund zu werden.

Sie rüsteten bereits für den Frühjahrsauftrieb auf die
Almen. Ungeduldig klang das Brüllen der Rinder aus den
engen dumpfen Stallungen .

Mitten in dieser ländlichen Betriebsamkeit der Berg¬
bauern begegnete Frau Maria dem einsamen Gast aus dem
Berghotel. Erst hatte er sie aufmerksam und mit ruhiger
Freundlichkeit gegrüßt . Dann , an der Steinhalbe war es.
wo der Weg die Menschen ganz nahe aneinander vorbei-
führte . sprach sie das erste Mal mit ihm. Die Berge und
die Menschen — er machte sie darauf aufmerksam, wie ähn¬
lich beide miteinander seien in der strengen Ausprägung
einer Individualität , sobald man sie nur näher betrachte .

Aber, hatte sie eingewandt. daß sie sich schon nach weni¬
gen Wochen selbst babet überraschte, wie sie die Schönheit
der Landschaft, der weißen Gipfel , der klaren Seeen . die daS
tiefe Blau des Himmels widerspiegeln, als auf etwas Ge¬
wohntes mit Gleichgültigkeit hinzuschauen anfina.

Darauf eingehend, hatte er mit großem Ernst in seiner
tiefen , klingenden Stimme und in den dunklen Augen aui
die öde Steinhalde htngedeutet:

„So kalt und hart , io fremd kann die Natur uns sein !''
Sie waren dann am Seeufer dahingegangen. Die klare

Flut mar in jedem Tropfen mit dem tiefen dunklen Blau
des Himmels gesättigt. Bis ein Windstoß die Fläche be¬
wegte und in die blaue Himmelssarbe , in das Smaragd¬
grün des Waldes und das Weiß der Schneegipfel ein düste¬
res Grau hineinmischte . . .

Auch das hatte er ihr gezeigt . Dennoch war sie gar nicht
traurig darüber , denn, er hatte hinzugefügtr Warten Sie
noch kurze Zeit . Dann wird der dunkelblaue Enzian blü¬
hen . Er hat den Himmel und seine Farben wirklich ganz
in sich ausgenommen. Nicht als ein bloßer Spiegel wie da
unten der See .

Bon da an wußte sie es. Er floh die Menschen nicht.
Wenigstens nicht den Einzelnen : nur der Masse wich er aus .
Bor den anderen Gästen im Hotel war er ihr immer vor¬
gekommen wie das Bauernbüblein bei den Verwandten in
der Stadt . Keine Spur mehr davon wenn er mit ihr sprach.

Der einsame Gast hatte gar nichts Unheimliches. Im
Gegenteil, es ging Vertrauen von ihm aus . Iran Maria
ertappte sich dabei, wie sie ihm unversehens ihre schmerz-

lichsten und. wie sie geglaubt hatte , geheimsten Gedanken :
den Verlust ihres Mannes , die eiaenen schweren einsamen
Gefühle und Empfindungen anvertraute .

Sogleich bemerkte er 's : „Nun haben Sie mir gebeichet!"

Frau Maria lächelte : „Nennen Tie das beichten wenn
zwischen Ich und Du die Schranke fällt ?"

„Weniger deshalb, weil die Grenze fortgewischt ist . als
weil man sich in einem Gemeinsamen, in einem Höheren
findet."

„Das ist sreilich ein Hinaus über die Natur "
, sagte

Maria .
„Nein , nicht bloß das , sondern auch eine Einwirkung Got¬

tes aui die Natur . Sehen Sie : Der See spieaelt nur das
Blau des Himmels wieder, aber der Enzian hat es ganz
in sich ausgenommen.

Er hatte das mit langsamer , bedeutungsvoller Betonnna
gesagt . Es kag etwas Abschließendes in seinen Worten . Sie
waren vor dem Berghaus angelanat und reichten sich ver¬
trauensvoll die ^>and.

Am nächsten Tage war er abgereist . . .
Eine Pfingstbegegnung. Und nur wenige Stunden . Aber

es gab Frau Maria in diesen wenigen Stunden die Offen¬
barung eines geistigen Verbundenseins , das sie mit inniger
Freude erfüllte und ihr Klarheit und Ruhe gab . Sie sah
noch im Alpental den Enzian blühen , auf den der einsame
Gast sie so gleichnishaft vorbereitet hatte. Der einsame
Gast , ein Mensch, der selber dieser Blume so sehr glich , in
dem das Blau des Himmels wirklich leuchtete .

Line Dorfgeschichte
Bo » Paul Dahms .

Den „Piingstlümmel" kannte jeder im Dorfe . Christoph
Barwig führte diesen nicht gerade schmeichelhaften Namen
nun schon ein ganzes Jahr lang . Wenn er aut einem dörf¬
lichen Feste in Birkenwalöe erschien , hieß es , der „Pslnast-
lümmel" ist da . Ein schmucker Bursche war er obendrein .
Die Bezeichnung machte ihm selbst keine Freude . und erst
recht nicht aus dem Grunde , weil er aanz aenau wußte, daß
sie auch Wernickes Liese nicht gefiel . Als beide einmal auf
einem Tanzfest bei einem flotten Hochländer sich drehten,
hatten plötzlich die Burschen und Mädel auiaehört mit dem
Tanzen , einen großen Kreis um sich gebildet und laut im
Chore gesungen :

„Pfingstlümmel . fule Suge .
Werstu eher upgesiaun .
Hett et dir keen Leid anbaun".

Da war die Lieie ganz rot geworden im Gesicht batte
sich von dem Christoph losaeriffen und ihn stehen lassen.
Und der verlassene Tänzer war . als er die lachende Runds
sah . voll Zorn hinaus und nach Hause gelaufen.

Erft viel später hatte er sich der Lieie wieder aenäbert
und gefragt, ob sie ihn denn nicht mehr möge . Er wußte,
daß auch der Tobias Simmler der Lieie höllisch nachstellte,
wo er es nur konnte. Und der Tobias war es auch aewe-
ien . der damals den derben Spaß auf dem Tanziaal äuge«
zettelt hatte. ,

Lieie sagte zum Christoph: „Wollen sehen , wer diesmal
zu Pfingsten als erster ausstehen wird . Und ich maa schon
den Christophel . aber einen Pkinastlümmel maa icb nicht.

Und lachend ließ sie ihn zum zweiten Male stehen.
In dem Dorf« gab es noch einen traditionsumwobenen

Pfingstbrauch, der es als eine Schande betrachtete , am
Psinasttage als letzter: aufzustehen. Am Pfinastmoraen war
es Sitte daß sich die Juaend auf der Dorkaue unter der
Linde versammelte. Bor vier Ubr durfte indes niemand
den Platz betreten. Wer aber als letzter eintras der wurde
zum Hohne aller Dorfbewohner mit dem Svottrui „Pftnast-
lümmel" „Pfingstel" oder „Pfinastickwanz" bearüßt . Diele
Spitznamen bealeiteten ihn durch das aanze Jabr . Und
erst am nächsten Pifngstfeste war ihm die Möalichkeit ge-
aeben . sich von der Schande des Boriabres reinrnwaicben

Wer aber als erster auf dem Platze den ersten Feiertag
mit lautem Peitscheicknaü begrüßt« , war der ..Friihauf " im
Torfe . Dreien Ehrentitel führte ieder Burlche aern . Doch
nur einer konnte ihn für ein Jahr lang erwerben. Und
diesmal wollte es Christoph Barwia tun . Wie er das durck-
zusühren gedachte sollte sein Geheimnis sein . Er wollte es
dem Tobias Simmler schon zeigen daß auch er ein „Früb -
auf" kein konnte , obgleich ieder im Doris wußte daß er an¬
sonsten ein Langschläfer war . Wenn ihn niemand weckte .
Die Lieie iaß ihm aber im Kops und im Herzen und er batte
wohl gemerkt, daß der Tobias der zwar auch ein strammer
Bursche war . bei ihr doch erst in zweiter Linie kam . Wenn
er jedoch wieder Pfingstichwanz würbe , könnte es sich er¬
eignen , daß er . der ChristophBarwfg . für immer ins Hinter¬
treffen geriet . Und darum wollte er auf der Hut sein.

Und stehe , er war es.
Kaum hatte die kleine Turmuhr am Psinasttaae vier

Schläge getan, da erscholl auf der Dorsaue ein frisches Peit¬
schenknallen. Das klana io lustig als macke der Urheber
selber wahre Freudensprünge dabei . Und alle Gänseblüm¬
chen und Butterblumen auf dem grünen Raien schienen vor
Staunen ihre weißen und aelven Köpfe z« beben um nach
dem „Frühauf " auszuschauen. Bald kamen auch die anderen
Burschen und Mädel herbei, «nd ihre Berwunderuna war
groß, als ersten den Christoph begrüßen zu können . Uno
lange, lange Zeit später — dem Christoph wollte bas Herz
zum Halle hinausspringen — kam atemlos der Tobias mit
seiner Peitsche gelaufen. Nun war aus dem Platze ein La¬
chen und Kreischen, daß es fast die im ^ achbardorf hören
konnten . Und alle sangen dem Tobias zu :

„Pfingstschwanz . wärst verwickeneS Jahr aestorm .
Wärst Heuer der Pfinastliimmel nickt aeworn

Der neue „Pfingstlümmel " zog seinen Hut tief in die
Stirn , damit die anderen nicht die großen Schweißtropfen
darauf sehen sollten , und er lief so schnell davon , wie einst
der Christoph vor dem Tanzfest.

Der „Frühauf " aber erzählte keinem Menschen , daß er
die ganze Nacht nicht geschlafen hatte . Bis Scklaa Eins
hatte er in seiner Kammer gesessen, und als ihn di : M"d >a-
keit packen wollte , da war er unter das Fenster der Lieie
geschlichen und hatte hier sinnierend seiner Liebsten nedackt .
Um zwei Uhr zog er zum Dorfe hinaus , trudelte nach Mal -
kendorf . von dort nach Sievenbrnch und nach Scklabern und
kam . aerade um Bier zurück nach Birkenwaidc . Ja . was
tut ein Bursche nickt alles um die Schönste >m Torte ! —

Am Abend des zweiten Pfingsttaaes aber saß Ebristoph
in der Gartenlaube unter blühendem Flieder und hörte von
der Lieie . daß sie ihn immer lieb habe, auch wenn er dies¬
mal wieder der „Pfingstlümmel " geworden wäre.
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Aus Ettlingen-Stadt vnd Lank
SoimlMsaedarikei»

Berg und Tal und selbst die Heide blüht. Die Sonne hat
die ganze Erde geküßt und zum Blühen gebracht . Schön ist
die Welt und licht ist das Himmelszelt und groß der, der
alles schuf . Aus goldener Ferne ergießt sich des heiligen Gei¬
stes Strom . . .Sei uns gegrüßt , du Tag der Pfingsten ! Du rauschender
Prolog an den Frühling , du Fest des heiligen Gottesgeistes :

Sollen wir singen zum Feste und dürfen wir uns freuen ?
O ihr Alle , die ihr mühselig und beladen seid , nur einmal

vergebt all ' eure Not , um in dem beglückenden Reich des
Frühlings unter der Sonne des Himmels selbst als Aermste
ei« freies Erüengkück zu geniesten und Gottes Geist auf¬
zunehmen. um wieder leben zu können.

Sorge und Leid , Trauer und Tränen verschließen freilich
manchen Mund und drücken manches Herz, das öd ist und
leer. Aber schaut zurück zum ersten Tag der Pfingsten , wo
ein Gottesgeist über eine kleine Gemeinde kam und sie io
mächtig und siegesbewußt machte. Er kam als der große
Tröster über die notleidende arme Menschheit , als Wahrheits¬
künder und wird es bleiben bis ans Ende aller Zetten .Dieie Himmelsguelle des Trostes fließt auch heute noch
rein und leuter . O ihr Mühseligen und Beladenen , beugt
euch in Demut nieder und trinket aus diesen heiligen Was¬
sern !

Und ihr Völker dieser Erde tut das gleiche ! Auf daß sichwieder reiner Pfingstgeitt in der Welt durchsetze . Denn auch
heute noch spricht der Herrgott zu denen , die ihm anvertrau¬
en : „Ach will euch meinen Odem senden und euch lebendig
machen".

Rur mit Gottesgeist wird auch der deutsche Geist zu neuer
Größe wieder erblühen können . Pfingsten iei uns nicht nur
Frühling der Natur , sondern werde Frühling des deutschen
Volkes auf daß es zu neuer Kraft und Macht erstarke .So mögen die Pfingstglocken eine neue, glückliche Zeit
in deutschen Landen einiäuten . baß aus der ärmsten und
letzten Hütte ein jubelndes Echo komme , das dann brausend
durch die harrenden deutschen Lande töne.So wollen wir heute den himmlischen Geist bitten , daß
er überall loderndes Feuer entzünde und allen Völkern die
Gabe der verständlichen Rede gebe. Erfülle du Gottes Geist
die arme Welt wie einst der Jünger Schar , auf daß sie in
Liebe und im heiligen Frieden ihr Völkerpfingsten feiern
kann. , Der Sonntagsschreiber.

Zeitgemäße velrachlungeu
Frohe Pfingsten.

Nun freut Euch des Lebens. Ihr Kinder der Welt, —
habt Ihr nicht den Weckruf vernommen ? — Die Freude hat
wieder die Herzen erhellt — das liebliche Fest ist gekommen !
Die Nacht ist bezwungen gesiegt hat das Licht. — das Auf¬
stieg verkündet und Segen verspricht : — erfüllt ist das Träu¬
men und Sagen - von besseren künftigen Tagen

Wie ist doch die Welt wieder reizvoll und schön ! — Es
rauschen die Quellen im Walde. — es grünen die Täler , es
leuchten die Höh 'n . — und Blütenschnee liegt auf der Halde.
— es schimmert der Schneeball der Goldregen sprüht. - es
duftet der Flieder , die Pfingstrose blüht - umrankt vom
Jasmin ist die Laube — und Wunder erblüh 'n aus dem
Staube .

Das ist wohl die schönste und köstlichste Zeit , — da Wun¬
der und Wonnen ersprieben. — nun freu Dich des Lebens
und mach Dich bereit — das liebliche Fest zu geniesten — ein
Sträußchen am Hute, den Stab in der Hand — durchwandre
der Heimat gesegnetes Land. — >̂as Auge und Herz Dir er¬
freute — und Blätter und Blüten uns streute .

Wer bliebe wohl gerne vereinsamt zu Haus ! — Man
freut sich ja längst schon auf Pfingsten — da geht es mit
Kind und mit Kegel inaus . — im Wagen noch liegen die
Jüngsten . — und wenn dann der Himmel sein möglichstes
tut — und meint es die Sonne auch ihrerseits aut . — so baß
es nicht wettert und regnet . — bann war auch der Festtag
gesegnet .

Die Tage der Pfingsten sind Tage des Lichts . - die leuch¬
tend den Aufstieg verkünden — die Schatten und Zweifel
zerfliegen in nichts . — wir müssen dies dankbar empfinden, —
wir grüben das Licht bas in dunkelster Nacht — uns Einheit
und wieder Erlösung gebracht . — nun bringt uns Verständ¬
nis und Klarheit - der Geist der Erkenntnis und Wahrheit !

Nun freut Euch des Lebens, vom Lichte erhellt. — habt
Ahr nicht den Weckruf vernommen ? — Mit feurigen Zunaen
durchhallt er die Welt : — -Das liebliche Fest ist gekommen !
— ES gönnt uns . zwei Tage behaglich zu ruhn - und froh
uns zu stärken zu weiterem Tun . — ko klinge mein Festarutz
denn weiter : — Gesegnete Psinasten ! — Ernst Heiter.

*
=~ Das Konzert der „Liedertafel" Ettlingen am Sams¬

tag, den 10. ös. Mts . in der Städtischen Festhalle anläßlich
des 91. Stiftungsfestes verspricht wieder einen sehr genuß¬
reichen Abend . Der Männerchor wird Lieder heiteren In¬
halts , älterer und neuerer Komponisten, und außerdem
zusammen mit dem Frauenchor den hervorragenden Walzer¬
zyklus „Liebesspiegel", von Otto Jochum, zu Gehör bringen .
Erfreulicherweise ist an diesem Abend noch einmal Gelegen¬
heit geboten , Fräulein Ellen Winter , unsere gefeierte
Sopranistin vom Badischen Staatstheater Karlsruhe , vor
ihrem Weggang nach Leipzig letztmals hier in Ettlingen mit
Liedern von Schubert und Trunk zu hören. Das hiesige
kunstliebende Publikum wird der Vereinsleitung dafür be¬
sonderen Dank wissen. Die hier bestbekannte Pianistin ,
Fräulein Hedwig Eugenie Knödel - Pforzheim , begleitet
die Lieder am Klavier und spielt mit unserem heimischen
Klaviervirtuofen , Herrn Anton G l e i st l e, Variationen von
Weismann und den Militärmarsch von Schubert auf zwei
Klavieren . Ein seltener Kunstgenuß für Ettlingen ! Als
Abschluß des Konzertes und Ueberleitung zum anschließen¬
den Tanz fingt der Männerchor mit Begleitung auf zwei
Klavieren das schöne Walzerwerk „Rosen aus dem Süden "
von Johann Strauß . Die Leitung liegt bei der bekannt
temperamentvollen Stabführung des Herrn Fritz K ö l b l e -
Baden-Baden in besten Händen. Es ist zu wünschen , daß
der Verein die aufgewenöete viele Mühe . Arbeit und Kosten
durch einen vollbesetzten Saal anerkannt sieht. Näheres steheim Inserat dieses Blattes .

Sport. Wie im Lause der Woche durch die Tageszeitun¬
gen ersichtlich war , begeht der Turn - und Sportverein Ett¬
lingen-Spinnerei am 4. und 8. Juni (Pfingsten ) sein 20jähri-
ges Stiftungsfest . Dasselbe beginnt am Samstagabend 8
Uhr mit einem Bankett und Filmvorführungen . Am Sonn¬
tag und Montag finden Werbespiele, Preisschießen sowie
Platzkonzert statt. Am Montagabend 8 Uhr findet zum
Schluß im oberen Saale der Fabrikwirtschaft für die Mit¬
glieder und geladenen Gäste Tanz statt. Zu dieser Veran¬
staltung laden wir nochmals die Einwohnerschaft der Spin¬
nerei , sowie Freunde und Gönner von Ettlingen und Um¬
gebung aufs herzlichste ein. Ta die Eintrittspreise von 30
Pfennig und 20 Pfennig (Arbeitslose) sehr niedrig gehalten
sind, bittet die Vereinsleitung , von Herumstehen an der
Straße am Kandel ober Waldweg Abstand zu nehmen. Die
Arbeitslosen bitten wir , ihre Ausweise mitzubrinegn . an¬
dernfalls auch sie volles Platzgeld bezahlen müssen. Alles
Nähere stehe gestriges Inserat und Plakatanschlag.

Samstag , den 3. Juni 1933.

WochelirundMali aus Stadt und Vezirl Mm
Allüberall wird auf Pfingsten gerüstet, um den Menscheneinen Ausflug über die Bannmeile ihres alltäglichen Be-

^ zirks hinaus in den schönen Schwarzwald oder an sonstige
! sehenswerte Orte zu ermöglichen . Pfingsten scheint sih ein
j riesiger Verkehr zu entwickeln . Alles ist bestrebt , dazu bei-
- zutraien daß an diesen Tagen wirkliche Freude platzgreift
; und die Gemüter entlastet werden von dem Drucke der all -
s täglichen Sorgen und Kümmernisse. Auch die Kirche erleich¬tert den Frühausslüglern durch die Abhaltung eines Gottes¬

dienstes um 5 Uhr die Erfüllung ihrer religiösen Pflichten.— Zahlreiche Veripaltungs -Sonderzügc werden von der
Reichsbahn geführt ; selbst ein solcher, der auf die Albtalbah«überleitet und die Teilnehmer aus Ludwigshafen, Mann¬heim und Schwetzingen nach Herrenalb bringt , ist in dem

! reich ausgebauten Plane vorgesehen . Nach der Ankunft des' Sonderzuges um 10 Uhr in Herrenalb werden kleine Berg-
. Wanderungen unter kundiger Führung unternommen : bei
. genügender Beteiligung am Nachmittag auch Autobussahrten

nach Wildbad, Baden -Baden und die S ^ varzenbachtaliperre.
, Am Abend wird Konzert mit Tanzeinlagen im Kursaal ge-
f boten .
! Der Regen , von dem uns der Mai genügend gespendet ,
, har sich mit dem Juni verzogen. Es war auch höchste Zeit ,
> nichts wollte bei dem starrigen Wetter , mehr wachsen, inFeldern mit schweren Böden blieb das Wasser stehen. Die
! zunehmende Wärme der beiden letzten Tage hat bereitsWunder gewirkt, die Pflanzenwelt steht in voller Entwick¬lung. — Die Zeit der Rosen na ^ t. Nirgends darf der Junimit solchem Recht wie gerade in der badischen Hauptstadtden schmückenden Beinamen „Rosenmonat" tragen . ImRosengarten ihres Stadtgartens beginnen sie ihre farben-

glühenöe Pracht zu vielen Tausend zu entfalten . Der Karls¬
ruher Stad -tgarten ist eine Sehenswürdigkeit , die zu betrach¬ten sich niemand in den kommenden Wochen entgehen lassen
sollte. Von hier aus haben wir dorthin so leicht und bequem
zu kommen . Alle halbe Stunde fährt die Albtalbahn bisan die Tore des Stadtgartens hinan .

Zum Schluffe der Woche wurde ein großzügiges Pro¬gramm der Regierung zur Arbeitsbeschaffung veröffentlicht,das sicherlich anregend auf den Arbeitsmarkt sein wird . Einbesonderer Antrieb darin ist die Bestimmung, daß bei der
Anschaffung von Maschinen. Geräten und ähnlichen Gegen¬
ständen des gewerblichen und landwirtschaftlichen Anlage¬kapitals der Kaufpreis vom Einkommen voll abgezogen wer¬den darf, wenn der Gegenstand inländisches Erzeugnis ist.— Ebenso neu ist die Einbeziehuno von Hausangestellten indie einkommensteuerliche Anrechnung als Familienangehö¬rige : auch dieser kluge Schachzug, der den Staat wenig kostet,dürfte Veranlassung sein , der Arbeitslosigkeit der weiblichenJugend zu steuern. Die größte Ueberraschung — und Hoff¬nung dürfte aber das Ehestandsdarlehen von 1000 RM . bil¬
den zum Erwerb von Möbeln und Hausgerät seitens derjungen Ehefrau . Die Kosten dieser schönen Einrichtung habendie Jnggesellen oder ihnen gleichstehenöe Männer zutragen , denen zwar der Wegfall der Ledigensteuer verkündet
ist . wofür sie künftig aber ungefähr das Doppelte an „Ehe-
stanöshilfe" zu stiften haben werden , wenn sie nicht vor¬
ziehen , den „besseren Teil " zu wählen

Ein Entschuldnngsqesetz hex Landwirtschaft sorgt daiür ,daß diese ihrer Schuldverhältnisse Herr werden kann. Die
Verschuldung soll auf die Grenze der Mündel ' erocit zu -rück^ cführt werden und vor allem eine Herabsetzung desSoll -Zinssatzes auf 4,5 Prozent erfolgen, also eine tragbare
Grundlage erreicht werden. Es war auch ein Unding der
letzten 14 Jahre , daß man den Zinswucher auf 15—20 Pro¬
zent und noch höher sich hat einfressen lassen, ohne irgend¬wie gesetzlich etnzugreifen. Freilich, wenn der Staat selbst
Steuerzinsen von 2 Prozent monatz ch - - also 24 Prozentjährlich — nahm, konnte er gegen oie Wucherer nicht mehrauftreten . Dieses große Unrecht des oergangcnen Staateshat derart viele Existenzen vernichtet daß er selbst mit inden Abgrund stürzte. Man wird es dem Staate sehr zugutehalten , daß er hier eingreift und mit unhaltbaren Zuständen
aufräumt . Allerdings , die Entschuldung muß jetzt aber von
dem festen Willen der Schuldner begleitet sein , die Verpflich¬tungen einzuhalten und durch pünktliche Erledigung aller
Zahlungen einen gesunden Zustand zu schaffen. In Baden
sind auf Grund einer Verordnung des Justiz - Unterrichts¬und Kultusministers 1633 Zwangsversteigerungen bis zum
31. Oktober 1933 eingestellt worden. Dieser Schulönerschutz
ist natürlich nur auf kurze Zeit tragbar : die ausleihenden
Sparkassen und Banken , deren Zinsverpflichtungest ihren
Einlegern gegenüber weiterlaufen , müssen , wenn sie nicht
zusammenbrechen wollen, mindestens einen fortlaufenden
Eingang der Zinsen für die ausgeliehenen Gelder haben,und das ist zurzeit nicht der Fall . Alle Kaffen klagen dar¬über, daß die betriebenen Schuldner überhaupt keine Zah¬lungen mehr leisten , in der Annahme , daß sie das nicht mehr
nötig hätten . Die Regierung schützt sie aber doch nur . um
ihnen die allmähliche Abwicklung ihres Schuldverhältnisses
zu ermöglichen. Wer die verringerten Zinsen nicht mehr be¬

zahlt, wird auf die Dauer kaum geschützt werden könne»das ist das Ende vom Lied '
Ettlingen hat am letzten Sonntag als Nachhall zu der a«Christi Himmelfahrt abgehaltenen nochmals eine Schlageter ,feier erlebt, um der katholischen Jugend den Helden Schl»,geter nahezubringen . Die Erkenntnis daß dies gut un-nützlich iei . ist nicht zu tadeln, ia wir wollen uns freuen,daß sich Schlageter 10 Jahre nach seinem Tobe im ganze»Reich durchgesetzt hat und jetzt überall anerkannt ist als ei»leuchtendes Vorbild opferbereiter Vaterlandsliebe . jttdessen Andenken man auf Ettlinger Gebiet ein Kreuz ge¬

setzt hat Aber wenn man einem deutschen Mann eine iolcheEhre erweist und ein großes Feuer anzündet, sollte das Volk
sich als Einheit zeigen und nicht in zwei Lagern mar¬
schieren. Schlageter. der treue Katholik, io fassen wir sei»Lebenswerk auf und so gehört es auch der deutschen Jugendüberliefert , hat die Scheidung des deutschen Volkes i»seinem ganzen untadeligen Leben bis zum Tode unter de»Kugeln des Feindes bekämpft . Jenes so klug berechnende«Feindes , der die Deutschen zu trennen versuchte durch de»Separatismus , damit er das gespaltene Volk aufteilen könne .Erziehen wir unsere Jugend deshalb zur Einigkeit.Ei« wackerer Mann , der sich für das Volk einsetzte, warHerr Hauptlehrer Helmut Bender , seinerzeit Lehrerin Ettlingen . Er hat hier nicht Hauptlehrer werden dürfe»und mußte nach Griesbach wandern , obgleich er sich um die
Ettlinger Jugend sehr angenommen hatte. — Die Zeile «
haben sich aber geändert. Die neue Regierung wußte seine
Fähigkeiten besser zu schätzen und hat ihm sogar als kommis¬
sarischen Bürgermeister von Bad Griesbach die ganze Ge.meinde anvertraut . Man könnte bei diesem Wandel der
Dinge den alten Spruch zitieren : Wenn mancher Man»wüßte . . .

Eine Pilgerfahrt nach Trier , die weit ins rheinische Land
führt und nicht viel kosten wird, soll Ende Juli oder Anfang
August von Ettlingen aus unternommen werden. Die Fahrtüber Saarbrücken hinwärts und über Köln zurück kommt
auf 10,60 Mark. Zur Besprechung der Einzelheiten werden
alle , die Lust dazu aben , auf nächsten Dienstagabend ins
kath . Vereinshaus eingeladen.

Am Pfingstmontag wird hier ein Freundschaftsspiel des
Fußballklubs Frauken Nürnberg 1. gegen DJK Ettlinge » t
zum Austrag gebracht , was die Sportfreunde interessieren
dürfte.

Ihr silbernes Ehejubiläum und ein ZSjähriges Geschäfts, ,jubiläum haben dieser Tage zwei in Stadt und Bezirk wohl,
bekannte- Eheleute, Herrn Wilhelm Jacob und Frau , Be¬
sitzer einer Metzgerei, hier in aller Stille begangen. Ueber
zwei Jahrzehnte hat bas fleißige strebsame Ehepaar das
renommierte Gasthaus zur „Post" hier geführt und sich einen
großen Bekanntenkreis erworben , der gerne von dem freu¬
digen Anlaß auch „post festum " Kenntnis nimmt.Die Ettlinger Steinbrüche bei der Spinnerei und bei
Busenbach , für deren rationellen Betrieb die Vorinhaber
durch Anlegung eines Gleisanschlusses und einer zweckdien ,
lichen Verladerampe gesorgt haben, sind seit 1. Mai von der
Firma A. O b e r st in Karlsruhe -Ittersbach übernommen
worden. In den Pachtbedtngungen ist ein gleitendes System
befolgt Eine feste Pacht von jährlich 300 Mark wird je nach
Ingebrauchnahme der Steinbrüche sich dadurch erhöhen , daß
für jedes Tagewerk pro Kopf der eingestellten Arbeiter 20 Pf.
zu entrichten sind. Möae nun die Ankurbelung der deutschen
Wirtschaft den alten Betrieb der Ettlinger Steinbrecherei
ihren früher so glanzvollen Zeiten entgegenführen.

Mit einer sinnvollen sehr beachtlichen Klein-Kunstarbeit
aus Elfenbein und Ebenholz Hat der hiesige Bildhauer
H . P o h l i g seine Tante Frau A. Schröder anläßlich ihres
40jährigen Hebammen-Jubilänms erfreut . Das Kunstwerk
ist reine Handarbeit und enthält neben einer Widmung mit
40 Blumen verziert in Elfenbein graviert auch sonstige Zier¬
schnitte, deren Anzahl eine gewisse Bedeutung kür das An-
denkenstück hat. Interessenten wird , dasselbe sicher gerne ge.
zeigt werden. Es .dürfte sich bei Familienfeiern da und dort
eine Gelegenheit bieten, den talentierten Verfertiger mit
einem Auftrag ähnlicher Art zu betrauen , der ein wertvolles
Andenken für die späteren Geschlechter sein wird.

I « Malsch ergeht der Aufruf zur Erstellung eines K r i e -
gerdenkmals für die im Weltkriege gefallenen Söhne
der Gemeinde. Unter dem Vorsitze von Herrn Bürgermeister
B e ch l e r hat eine sechsglieöerige Kommission die Vorarbei¬
ten in die Hand genommen. In den nächsten Tagen wird
ein« Liste zur Einzeichnuna herumgeaeben. wobei man auf
reichlichen Eingang von Spenden hofft . — Zu dieser Denk-
malsangelegenheit veröffentlicht die NSDAP , daß sie die
Erstellung eines Denkmals für die gefallenen Kameraden be-
grüßt , wenn das Ehrenmal nicht aus Geldern des Gemeinde¬
vermögens , sondern aus freiwilligen Spenden ersteht . Die
Ortsgruppe stellt sich auf den Standpunkt , daß Umlagemittel
solange nicht für Denbmalszwecke verwendet werben sollen,
als die Sorge um Arbeit und Brot viele Volksgenossen und
Genossinnen hart bedrängt . Dieser Standpunkt ist durchaus
im Sinne der Teilnehmer am Weltkriege gelegen .

= Wegen Diebstahls von Revwürzlinge « sind in Malsch
3 junge Leute am Freitag verhaftet worden. Schon längereZeit wurden solche Rebpflanzen gestohlen , bis man jetzt den
Tätern das frevelhafte Handwerk legen konnte. Einer der
jungen Leute hat im Gefängnis sofort ein Geständnis abge¬legt und wurde darauf wieder auf freien Fuß gesetzt .

Es Ettlinger Eheaufgebote. Hauptlehrer Hermann Josef
Schrempp , Waldau , und Paula Amalia Meyer . Etlingen .
Diplom-Ingenieur Georg Heinrich Liebl. Mannheim , und
Pia Graf , Ettlingen . Bäckermeister Karl Friedrich Mössin -
ger und Hilda Vogelmann , beide hier.

Gestorben in Ettlingen : Katharina Weiden Ham¬me r , Gutsbesitzers-Witwe , geb. Schmitt , 76 Jahre alt . Be¬
erdigung Sonntagnachmittag 2 Uhr.

— Gestorben in Langensteinbach : Fritz Seiler alt , 83
Jahre .

Langensteinbach, . 2. Juni . Pfingstmarkt. Am Dienstag ,den 30 . Mai , fand hier der Pfingstmarkt statt. Vormittagswar, wie immer , Rinöviehmarkt, auch waren einige Läufer¬
schweine angeboren, welche teilweise zu heutigem Kurs ver¬
kauft wurden . An Rindvieh waren 18 Stück aufgetrieben.
Verkauft wurden 4 Stück . Preis für 1 Kuh 307 M .; für
Rinder je nach Onalität von 100 M . an bis 210 M . Ge¬
wohnheitsmäßig setzte sich der Handel in den nahen Wirt¬
schaften iort , io daß von 18 Stück 8 Stück verkauft wurden.
Ferner hatte der Landwirtschaftliche Verein durch Herrn
Hotel landwirtschaftliche Maschinen angeboten. Der Krä¬
mermarkt zeigte das übliche Bild .

Aus Brnchhause«. Die Bürgermeisterwahl am letzten
Sonntag hat dem im besten Mannesalter stehenden bis¬
herigen Bürgermeister Theodor Heinzler eine glänzende
Wiederwahl bereitet Tie Gemeinde ist dabei gut gefahren,
denn Herr Heinzler verstand es . sich um die Belange von
Bruchhausen zu wehren, und er war stets auf dem Posten,
wenn es galt . Die Sympathie der Bevölkerung kam in einer
Huldigung vor dem Hause des Wiedergewählten am Abend
des Wahltages zum Ausdruck .

X Post für die Südamerikafahrt des Lujtschiffs „Graf
Zeppelin" . Tie nöcb - c Südamerikafalut beginnt am 3 . Juni .
Zur Beförderung sind zugelassen gewöhnliche und einge-
'chriebene Briete . Postkarten Drucksachen Warenproben Ge-
schästspapiere und gewöhnliche Pakete an ßm . ' anger in
Argentinien Bolivien Brasilien ihile , Paraguay und Uru¬
guay. Die Sendungen müssen mit : inem Luftpostklebezettel
versehen sein und aiE . rdem die Aufschrift „Mit Luftschiff
Gras Zeppelin" tragen : sie erhalten den Abdruck eines Son¬
derstempels, Postschluß beim Postamt Berlin C 2 für den
Sonderanschlußflug nach Friedrichshafen am 3. Juni um
11 .SO Uhr : Postschluß beim Postamt Friedrichshasen an dem-
selben Tage um 18 .00 Uhr . Ueber die Gebühren kür Sen-
dunaen nach Südamerika und ftV Sendungen an Empfänger
in beliebigen Bestimmungsorten für die Fahrstrecke Fried -
richsba ' - n Barcelona erteilen die m „e»„ nbosten Auskunft.

X Erste Lagersührertagnng des badischen Arbeitsdienstes.
Am Samstag , den 10 . Juni vormitta 8 Uhr . werden alle
Lagerkührer des badischen Arbeitsdienstes zu einer erste«
Tagung in dem kleinen Festhalle-Saal am Stadtgarten i«
Karlsruhe zusammenkommen. Es stehen außerordentlich
wichtige und interessante Tbemen zur Behandlung , die die
Grundlage für den staatlichen Arbeoabzenst und ^einer er»
x\ r f gishen

X Schulgeldbesreinng. Aus dem Unterrichtsministerium
wird uns mitgeteilt daß bei der Verteilung der für Schul -
qeldbesreiuna zur Verfügung stehende Mittel — aber immer
unter der Vorausietzuna entsprechenden Fleißes und ent¬
sprechender Leistungen — Kriegswaisen . Kriegshalbwaisen.
Kinder von Kriegsbeschädigten Schüler aus kinderreiche «
Familien <4 Kinder und mehr, bei Witwen 3 Kinder und
mebrl und Schüler die im Kamps ? kür die nationale Er¬
hebung sich nachweisbar hervorgetan haben vorzugsweise zu
berückstchtigen stnö . Bei den nichtariichen Schülern wurde eine
Herabsetzung der kür Schulgeldbesreiuno zur Verfügung
stehenden Mittel in entsprechender Anwendung der Bestim¬
mungen des Gesetzes gegen die Ueberfüllung deutscher Sch«»
len und Hochschulen angevrdnet .
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Kampf gegen Schmutz und Schund
Friedrich Hammer , Ettlingen .

Im Rahmen der nat .-soz. Revolution wird die Hitler -
Jugend Badens eine Kampfwoche gegen

»Schmutz vnd Schund"
durchführen . Sie geht dabei von dem Grundsatz aus :

Ein Volk , dessen geistige Nahrung vergiftet ist, geht zu¬
grunde. Sie will endgültig anfräumen mit der unsittlichen ,
unöeutschen Literatur der „Genossen" Lion Feuchtwanger,
Klei. Ernst Gläser, Emil Ludwig , K . Neumann, K. Tu¬
cholsky , E . M . Kesarque , Trauen .

Nur wenige feien genannt . Das deutsche Volk kennt sie
ja alle — diese November-Künstler. Die Jammer -Literaten
der letzten 14 Jahre sind die Hauptschuldigen an dem sittlichen
Niedergang unseres Volkes. Indem sie sich an die niedrig¬
sten Instinkte wandten , sicherten sie sich eine Maffenherrschaft,
die — eines gesunden Urteils bar — die Schundliteratur
dieser „pikanten" und „sensationellen" Schriftsteller noch
weiterempfahl. Um den „Geschmack " sogar der befferen Kreise
kennen zu lernen , brauchte man sich nur einige Stunden in
einer Buchhandlung aufzuhalten. Deutsche Dichter mutzten
hungern, weil sie deutsch und anständig schrieben. Ein Re¬
marque wurde „Reicher Mann "

, weil er frech genug war ,
die heiligsten Begriffe in den Kot zu ziehen und deutsche
Ehre zu schänden. Je gemeiner und schmutziger einer seine
„Sittenromane " schrieb, destomehr Aussicht auf gute Absatz¬
möglichkeit war vorhanden. —

Diese Zeiten sind vorüber . Tie national -sozialistische
Revolution leistet ganze Arbeit . Auch hier. Wir sind uns
bewußt , daß nur ein radikales Aufräumen einen Sinn hat.
Daher:

Restlose Vernichtung der jüdisch-marxistischen Literatur !
Jeder aufrichtige Volksgenosse wird uns in diesem Kampf

unterstützen. Wird uns womöglich solche Bücher zugehen
lasten.

Kein Deutscher kauft noch derartigen Schund !
Kampf den Verführern unseres Volkes —
Kamps den Unterwüblern von Sitte und Glauben —
Kampf den Schmutzfink -Literaten !
Der deutschbewußte , nationale Dichter muß zu Ehren

kommen . Seine Werke müssen den Weg zum Herzen des
Volkes rinden. Die herrlichen Bücher eines Hermann Löns
und eines Walter Flex sollten in keiner deutschen Bibliothek
fehlen . Hans Zöberleins „Glaube an Deutschland ", Werner
Jansens „Verratene Heimat", Heinz Hegnveits „Jüngling
im Feuerofen", Hans Heinz Evers „Reiter in deutscher
Nacht" und „Horst Westel" sind Bücher , die jeder Deutsche
lesen mutz. Tie jedem etwas zu sagen haben. —

Das Fremde , Unsittliche , Kitschige sterbe, daß Deutsches ,
Wahres, Gutes lebe ! ^

** Zum Kreisjngendsührer der Amtsbezirke Karlsruhe
und Ettlingen wurde Otto Hatzmann . Karlsruhe , ernannt .
Otto Haßmann hat den Auftrag , sofort den Führerring und
Führerrat für seinen Kreis zu bestimmen und die Organi¬
sation entsprechend der Lanbesrichtlinien durchzuführen. Für
die Stadt Karlsruhe als Ortsjugendleiter wurde Dr . Fritz
Pfrommer . Karlsruhe -Rüppurr , ernannt . Fritz Pfrommer
hat den Auftrag , sofort die Neuorganisation des Ttadtaus -
schuffes für Jugendpflege vorzunehmen.

Ser Strahlenpilz
Eie äußerst aefäürliche Gewohnheit, die man im Sommer

an Bauern hauptsächlich, aber auch an Tvazicraängern und
Kindern beobachten . ann . ist die Grashalme oder Aehren
in den Mund zu nehmen und daran zu kauen . An ihnen
hattet ein gefährlicher Pilz , der Strahlenpilz . Er er¬
regt . aus Menschen übertragen . schwere eiterige Entzündun -
qen die mitunter tödlich verlausen können .

Nack dem Kauen solcher Gräser entstehen Entzündungen,
die in der Regel das Zahnfleisch und die Wangenichleim -
hante überhaupt alle Teile des Mundes befallen können .
Der Strahlenpilz bringt in daß Gewebe ein und brtnat es
znm Zerkall Es entstehen erst tebr harte , dann weiche Ge¬
schwülste die tehr schmerzhaft sind.

Was die Erkranknnq besonders einschneidend kennzeichnet ,
ist die Fähigkeit des ? rahlenoilzes sich auf dem Weae über
die Vlutbabnen im ganzen menschlichen Körper zu verbrei¬
ten «daher der Name Strahlenpilzs . wodurch Blutvergiftung
entsteht die den sicheren Tod berbelsükrt Dieie Gefahren
des Strahlenpilzes werben leider , meist aus Unkenntnis
immer noch zu wenia beachtet. Darum laßt ab van der
Gesundheit und Leben schädigenden Gewohnheit des Gras -
halmekauens. —r .

Jagd und Zischerei im Juni
Rot - und Damwild . GamS und Rehe beenden ihre Ver¬

färbung und setzen noch . Der Rehbock trägt — wie „Der
Deutsche Jäger "

. München, schreibt — seinen fertigen und
mit geringen Ausnahmen blankgefegten Hauptschmuck, hat
unter normalen Witterungsverhältnisten und in milderen
tieferen Lagen größtenteils verfärbt und ist nun mit dem
1 . Juni in den meisten deutschen Ländern zum Abschuß frei¬
gegeben . Nur der rote schutzreife Bock und auch dieser nur
unter kluger Rücksichtnahme auf die kommende Brunstzeit
sollte zum Abschuß gelangen. Zukunftsböcke dagegen sollten
geschont iverben, während Kümmerer , schlecht veranlagte und
Krankheitserscheinungen zeigende Stücke vom hegerischen
Standpunkt aus zu beseitigen sind . Sämtliche Walk und
Feldhühner sowie die Fasanen brüten noch , doch sind die Ge-

Pfingstwunsch der Bergwacht
Mahnwort für Psingstwanderer

Wenn si-ch der Städter auf die freien Pfingsttage freut ,
und mit allerhand Plänen die Tage der Freiheit erwartet ,
lvenn er der Stadt Lebewohl lagen darf , und ihre steinernen
Tempel gegen die Freiheit der schweigsamen Bergwelt au '
einige Tage eintaiiicht , d :n Flüsten und grünen Tälern ent
gegenzieht , dann wird manchem Freund der Natur bange,
ob dem Schaden der in diesen Tagen im Taumel falsch ver¬
standener Freiheit angerichtet wird.

Aus der Erfahrungsmappe der Bergwacht stehen für
diese Zeit an erster Stelle Waldbraud und Pflanzenraub
Ein Gang durch die Wälder an Ostern und Pfingsten, also
an Tagen, wo viele Menschen in Wäldern und Bergeshöhen
ihre Erholung suchen , bringt uns an mancher Wandergruppe
vorbei , die offenes Feuer unterhalten und eine nicht geringe
Gefahr für unsere Wälder , unser Bolksvermögen, bilden-
Diesen Wanderern muß erneut zum Bewußtsein gebracht
werden, daß sie sich durch Feuerwachen in . oder in der Nähe
eines Waldes strafbar machen . Den einschreitenden Forst-
beamten und Bergwachtleuten ist unbedingt Folge zu leisten .

Auf das bestehende Pflanzen - und Tierschntzgesetz muß
ganz besonders aufmerksam gemacht werben.

Naturschutz heißt nicht , den Erholungssuchenöen die
Schönheit der Natur zu verschließen . Aber fülle nicht mit
Gegenständen der Natur die Taschen , sondern Herz und
Kopf. Tiere und Pflanzen sollen uns Freunde sein» durch
die uns die Heimat vertraut wird.

Daher ist der Naturschutz berufen , mitzuhelfen, daß un¬
serem Volke ein Rest freier Natur erhalten bleibe, als ein
Garten der Freiheit , wo Sauerstoff und Sonnenglanz , wo

rieselnde Bäche und rauschende Wälder . Vogelfang und Blu¬
menduft den Mühseligen und Beladenen ein Bad der Wie¬
dergeburt bieten . Gerade unserer gegenwärtigen Genera¬
tion. auf der wirtichaftli-che Not mit unerhörter Schwere
lastet , sind wir dies schuldig. Noch mehr aber dem kommen¬
den Geschlecht , dem wir verantwortlich sind.

Deshalb gehört zu den groben Aufgaben des Heimat-
und Naturschutzes die Aufklärung von Ohr zu Ohr . beson¬
ders gegen die gedankenlose Kreaturzerstörung .

Tiere und Pflanzen gehören zum Ausdruck der heimat¬
lichen Landschaft. Was wäre den« ein Wald ohne Vogel
oder Wild ? Ein Acker ohne Lerchen , ein Torf ohne Schwal¬
ben . die Wiese ohne Blumen und Schmetterlinge , Sie ge¬
hören ins Bild der Natur , in die Wunder des Lebens. Da¬
rum sei allen die Natur heilig.

Helfen wir daher alle mit und ermuntern wir u»8 ge¬
genseitig , diese Natur nicht zu entweihen . Stört nicht die
Ruhe der Natur durch ungebührliches Verhalten . Heilig
sei jedem der stille Wald , wo nicht Menschenstimmen die
Lieder der Bögel übertönen , wo keine Papier - und Mahl¬
zeitreste den Boden verschänden .

Wer in diesem Sinne sich in der Natur ergeht, hat wahre
Erholung gefunden und nimmt die innere Befriedigung mit
nach Hause , andern mit gutem Beispiel vorangegangen zu
sein.

Wißen sollen stets die andern .
Die nach uns des Weges wandern :
Der vorher gegangen war .
War Kulturmensch, kein Barbar . Sp .

lege der letzteren zum Teil bereits ausgefallen , während die
der erstgenannten Arten im Laufe des Monats ansfallen.
Wildenten führen , abgesehen von verspäteten oder etwaigen
Nachbruten, meist halbfertig - entivickelte Schofe . Wildtauben
dürfen , wo sie . wie in Bayern , Württemberg , bereits Schuß¬
zeit haben , jetzt schon gleich dem auf den Mösern brütenden
Federwild in Bayern erlegt werden , doch ist dabei zu bedec¬
ken , daß d «e genannten Vogelarten um diese Zeit ihre zwei¬
ten Bruten haben , so daß einige Vorsicht bei der Erlegung
geboten erscheint .

Setz - , Brut - und Anfzugszeit erfordert vermehrten Schutz
des Jungivilds . Deshalb sind die besonders schädlichen Krä¬
hen und Elstern , weit mehr aber streuende Hunde und die
den Bodenbrütern und Junghasen in noch weit höherem
Matze gefährlichen Katzen kurz zu halten , sowie die oft Gelege
plündernden Revierbummlcr scharf zu überwachen.

Aeiche . Bachsaibling. Forelle und Regenbogenforelle bie¬
ten jetzt guten Fang . Barbe , Blei , Karpfen und Waller lai¬
chen . Aitel. Barsch und Schied können gefangen werden. Hu¬
chen nehmen in kleinen Gewässern die Fliege . Beim Krebs-
fang ist der Junge tragenden Weibchen wegen dringendS
Vorsicht anzuempfehlen.

Steuerkalender
für den Monat Juni .

Fälligkeitstag : , Steuerart :
6. Lohnsteuer und Abgabe zur Arbeitslosenhilfe für Mar

1933.
10. Umsatzsteuervorauszahlungen der Pflichtigen mit mehr

als 20 000 RM . Jahresumsatz für den Monat ‘V'M 1933
iVoranmeldunaen abaebeni.

10. Vorauszahlungen auf Einkommensteuer nebst Landes-
kirchensteuep und auf Körperschaftssteuer für das lau¬
fende Kalendervierteljahr .

20. Lohnsteuer und Aöaabe zur Arbeitslosenhilfe für 1 . bis
15 Juni 1033 wenn die einbehaltene Summe 200 RM .
nicht übersteigt.

30. Versicherungssteuer der Monatszahler .
Bemerkungen :

Für die Abgabe der Umkatzsteuervoranmelbungen und
der aus ihnen beruhenden Zahlungen wird Schonsrist bis
17 . Juni 1933 gewährt.

Für andere Steuerarten besteht keine Schonfrist . Für nicht
rechtzeitig entrichtete Abgaben sind vom Fälligkeitstage ab
12 v. H . Verzugszinsen zu erheben

Ser neue Bürgermeister von Laden -Laden
Wie die Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt , »ft

Ingenieur Hans Schwedhelm vom Jnneuminister als
kommissarischer Bürgermeister « ach Badeu -Bade « eutsaudt
worden, um die Stelle des beurlaubte « Bürgermeisters Dr .
Potyka einzunehmen .

GeriMaal
Sitzung des Amtsgerichts Ettlingen , Freitag , den 2 . 8. 33.

Einzelrichter : Amtsgerichtsrat Stritt .
Pech !

Wenn jemand gegen einen Strafbefehl Einspruch erhebt,
so erhofft er Milderung der Strafe , was manchmal der Fall
ist. Anders ging es aber einem Schreiner aus Ettlingen¬
weier. In einer Februarnacht lief derselbe mit einigen
Freunden und einem mit Alkohol beduselten Kopf spazieren,
die Kumpane sangen und waren heiter . Kurz vor dem letzten

Haus des Dorfes wurden sie vom Polizekdiener zur Ruhe
verwarnt . Der Schreiner führte sofort einen großen Rand
und rief dem Polizeidiener allerlei „schöne " Schimpfworte
und versteckte Drohungen zu , welche sogar ein etwas schwer¬
höriger Mann von der Straße her in fernem Bett gehört hat,
was er als Zeuge bestätigt. Im Laufe der Verhandlung kam
noch ein tätlicher Widerstand des Angeklagten ans Tages¬
licht, weshalb die Strafe von RM . 40 .— auf RM . 50.—
erhöht wurde , nebst den Kosten. Es sei daher allen, welche
gegen einen Strafbefehl Einspruch erheben wollen, bestens
empfohlen , die Sache zuerst gründlich durchzudenken , damit
sie nicht auch „Pechvögel " werden . — Eine Privatklage kam
noch als zweiter Fall zur Verhandlung . Zwei weitere
Punkte der Tagesordnung mußten avsfallen .

Turnen * Sport * Spiel
Zum 20jährigen Jubiläum des Turn - und Sportvereins

Spinnerei
finden außer Fußball und Handball in der Pause des ersten
Spieltages (Sonntags nachmittags 4 Uhr leichtathletische
Uebungen statt. Es starten hier im Kugelstoßen u . Schlerr-
derballwerfen Süddeutschlands beste Wurfathleten der DT .
und der TSB . Ein besonderes Ereignis wird das Kugel¬
stoßen zwischen dem bad . Meister M e r k l e . KTV . . und
Lampert . KFB . , welche sich um die ersten Plätze streiten
werden: auch Glast etter . Ettlingen , könnte ein Wört-
lein mttreden : das Schleuderballwerfen könnte dem Süd¬
deutschen Rekorömavn Lampert nicht zu nehmen sein , im¬
merhin werden Glast etter , Ettlingen , Doerinq und
Dahringer . KFB ., ihr Bestes zeigen. Nicht unmöglich
ist der Start des Saar -Matadors B r o s i u s , Saarbrücken.
Hier wirb selbst dem verwöhnten Publikum durch diese her¬
kulisch gebauten Athleten eine reiche Abwechslung gegeben ,
zumal hier alles auf Technik beruht , wird doch Lampert in
letzter Zeit als der technisch beste Kugelstötzer Süddeutsch -
lands , ja sogar Deutschlands bezeichnet .

*

FC. Alemannia Brnchhause«. Ueber die beiden Pfingst -
feiertage ist beim hiesigen Futzball-Elub Sportfest . Hierbei
wurde weniger auf die Anzahl der Spiele , sondern auf die
Güte der Gegner Wert gelegt. Am Sonntag spielt Durlach-
Aue 1. gegen den Platzverein . Das Borsptel der beiden Geg¬
ner endete 3 :2 für Durlach-Aue. Im Rückspiel be§ Sonn¬
tags wird Bruchhausen die Niederlage wettzumachen ver¬
suchen . Vorher spielen die zweiten Mannschaften. Nach dem
Hauptsptel findet eine harmlose Sache in dem Alt-Herren -
Spiel statt. Während den Spielen ist Konzert des Mustk-
vereius Bruchhausen. Für Speise und Getränke ist bestens
gesorgt , so daß jeder einige gemütliche Stunden auf dem
Sportplätze verleben kann. Die Eintrittspreise sind trotz des
Konzertes nicht erhöht. Abends 9 Uhr findet auf l em Platze
bezw . Klubhaus eine Meisterschaftsfeier anläßlich der Mei¬
sterschaft in den Aufstiegsspielen zur Kreisltga statt. Hierbei
wird bei Gesang und Musik der Abend gemütlich verbracht
werden. Die Sache wird in einem kleinen Sommernachtsfest
ausklingen . Am Montag steigt als Abschluß des Sportfestes
das Sptel Bruchhausen 1. gegen Süöstern Karlsruhe l .
Der Gastverein ist starke Kreisliga von Mittelvaden und
wird für den Platzverein ein harter Gegner sein . Außerdem
geben FB . Daxlanöen 2 . und FB . Forchheim 2. Gaststrollen .
An beiden Tagen ist der Beginn aus 1 .30 Uhr festgesetzt . Ein
Besuch kann bestens empfohlen werben.

EinVierielsiündchen kochen,
was übrigbleibi , ist Spiel.
Nur mehrmals gründlich spülen,
so einfach wäscht Persill

Eilfrachtbriefe
Expreßkarten
Frachtanhänger
Eilgutanhänger
Expreßanhänger

Pfai. sulche Hlihnerainenfülie !
Und da koste! eine Schachtel
„lebewQ

'i .
“

nur 63 Pfennige.
Hühneraugen - Lebewohl. Blechd.
(8 Pflaster ! 68 Pfg. in Apotheken
u . Drogerien . Sicher zu haben :
Badenia-Drog, R«d Chjemnitz.
ttarktstr . 8; Drog . Friedr . Carl
Schimpf , C, Reist Nfl .



Leite 8

Letzte Aachrichten
Sie Sezüge der Reichsstatthaller

Verl in , 8. Juni . Auf Grund des Reichsgesetzes zurGleichschaltung -er Länder mit dem Reiche vom 7. April 1933
Hut die Reichsregierung eine Verordnung über die Amts -
hezüge der Reichsstatthalter erlassen.Die Reichsftatthalter für Bayern » Sachse«» Württemberg .Bade«. Thüringen » Hesse «. Oldenburg , Hamburg. Braun¬
schweig . Mecklenburg-Schwerin und Mecklenburg-Strelitz er¬halte» die Amtsbezüge eines Reichsministers. Die Reichs -
statthalter für Lippe und Schaumbnrg -Lippe . die Amtsbezügeeines Staatssekretärs im Reich.

Ausserdem wird ihnen eine Amtswohnung zugewieseu . So¬weit das «icht möglich ist. erhalte« ste eine Wohnungsent-
schädignng po« jährlich 3609 RM . bzw . 2499 RM. Den
Reichsstatthaltern wird fernerhin eine Dienstaufwandentschä¬digung zugebilligt, dere« Höhe der Reichshaushaltsplan be¬
stimmt. Die Verordnung tritt mit Wirkung ab L April 1933i« Kraft.

Aeichsfinanzmiiiifier a. D. ßöfjfer
in Schntzhast genommniKarlsruhe , 3. Juni 1933.

Von der Pressestelle des Staatsministeriums wird mit¬geteilt : Anscheinend im Zusammenhang mit einem Artikelim „Führer "
, m welchem ein Briefwechsel zwischen demfrüheren badischen Minister Adam Remmele und RetchS-

finanzminister Köhler veröffentlicht wurde, sammelte sichheute vormittag eine große Menkchenmenge vor dem HauseKöhlers, der der Zentrumspartei angehörr, an, und brach

Mittelbadischer Kurier
rn starke Demonstralionen aus . Um .die persönliche Sicher¬et des früheren Reichsfiranzministers auf alle Fälle zugewährleisten ?ah sich die Polizei gezwungen :hn t« Schutz-
Haft zu nehmen.

*Tre V.d.A.-Taq «ng keine Trutzknndgebung, sondern eine
Einheitskuudgebung.

Passau, 3. Juni . Zum Beginn der von Klagenfurth nachPassau verlegten Pfingsttagung des Vereins für das Deutsch¬tum lm Ausland äußerte sich der Reichsführer des V .S.A .,Dr . Stemacher, vor einem kleinen Kreise über die besonde¬ren Gesichtspunkte dieser Tagung . Dr . Steinacher hob ins -
Hervor , daß es sich im Zusammenhang mit denpolitischen Ereignissen der letzten Tage nicht etwa um eineTrutzkunügebung handele, die auch von der Reichsregierungauf das Schärfste verurteilt , werden würde. Die Tagungwerde in demselben Volksdeutschen und gesamtdeutschenLlnne durchgesührt werden, wie sie sür Klaqenfurth gedachtgewesen sei. Gewiss werde man bei der Volksdeutschen Ge¬lamtschau auch gegen iene künstliche Erfindung eines sichgenügsamen Oeiterreichertums Stellung nehmen, aber sichnicht mit innerpalitischen Ereignissen beschäftigen.Der V.ö .A. bekenne sich, wie Dr . Steinacher weiter er¬klärte, zur nationalen Erhebung , zur nationalen Revolu¬tion.

Nächtliche Beratnnge « über de« Biermächte-Pakt i« Paris .
Paris » 3. Juni . Der Ministerpräsident Dalaöier hat amFreitag 22 Uhr eine Beratung begonnen, an der auch der

französische Außenminister Paul Voncour , der englische Ge¬schäftsträger Campbell und der Generalsekretär des Außen¬ministeriums . Leger , teilgenommen haben. Die Verhand¬lungen galten wiederum dem Viermächte-Pakt und dauer¬ten bis 0.30 Uhr. Die Grundlage der Verhandlungen bil¬
dete der Wortlaut des Paktes , den die französische Regierungam Dienstag erhalten hatte.

Samsta g, den 3. Juni 1933 .
| Eisenbahnunglückin Bosnien ^
; Sergjeoo «Bosnien . 3. Juni . In der Nähe von Mosta»> hat sich ein schweres Eisenbahnunglück ereignet, das bisher
! drei Todesopfer gefordert hat. Ein Personenzug war in ein
I schweres Hagelunwetter geraten , das die Strecke bis über
I « Eiskörnern bedeckt hatte. Schon dadurch! das Passieren des Zuges wesentlich erschwert . Durch bas
i Unwetter waren jedoch auch Erbmassen in Bewegung g«.
! r <Uen . die die Strecke verschütteten . Das Hindernis befand- sich gerade an einer Stelle , die schwer zu übersehen warw dass der Zug mit voller Kraft in die Erdmassen hinein -! mhr und auf den vereisten Schienen auch nicht zum Stehen
! gebracht werden konnte. Die Lokomotive und die beiden an-
j hängenden Wagen , der Dienstwagen und ein Perionen-
' roäfl 6113 - . Pfaffe , wurden ineinanöergeschoben. Dabei wurden
j zwei Reisende getötet: eine Frau starb noch während des
l Transportes in das Krankenhaus . Wetter sind noch vierPersonen so schwer verletzt , da für fi ° Lebensgefahr besteht2» Personen erlitten leichtere Verletzungen.

Zusammenstoß mit der „Newyvrk"
London. 3. Juni . Der Hamburg-Amerika-Dampfer „New-york "

. der am Freitagabend in Southampton mit den Passa¬gieren des auf der Elbe gerammten englischen Dampfers
„Guiltford Castle " eintraf , ist am Freitag in der erstenStunde im dichten Nebel mit dem estnischen Motorschoner
„Pollarstjernen " auf der Höhe von Haaks-Feuerschiff ander Küste von Holland zusammengestoben . Der Schoner, dermit Tonerde unterwegs nach Schweden war . ist gesunkenDer Bootsmann ertrank . Der Schiffer, zehn Mann der Be¬satzung eine Frau und der Schiffskoch konnten jedoch geret¬tet werden. Bier Stunden lana wurde nach dem Bootsmann
gesucht , jedoch vergebens. Die „Newyork" ist unbeschädigt ge-' blieben.

TM- I*
Anzeige.

Nach GotteS unerforschlichem Rat¬
schluß entschlief heute vormittag sanft
und gottergeben, unsere liebe Mutter ,
Großmutter , Schwiegermutter

!M Will
geb. Schmitt

im Alter von 76 Jahren , nach einem
arbeitsreichen Lebe«.

Wir bitten um stille Teilnahme .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Paaili , Will«. Wolil»oh»«» ,r ,
Familie Alfred Erb ,
Familie Frledr. Kdbler, Karlsrahe

Ettlingen . 2. Juni 1933
(Hedwigshof)

Die Beerdigung findet Pflngsl»
senntai, nachmittags 2 Uhr statt.

I

Die Unterzeichneten geben hierdurch die vom
Preisprüfungsamt genehmigten

Kohlenpreise
gültig vom 1. Juni bis 31. August

bekannt.

Rnhrfettnnß 2, nachgesiebt per Ztr . 1.89
Saarnutz 1 „ „ 1.79
Saaruuß 2 „ „ 1.69
Unionbriketts „ „ 1.30
Anthrazit -Eiform „ „ 1.55
Anthrazitnuß 2 „ „ 2.90
Anchrazitnntz 2b „ „ 2.55
Brechkoks 2 . Körnung 40/60 „ „ 1 .55
Brechkoks 3. Körnung 20/40 „ „ 1.54
Gesp. Buchenholz « „ 1.85
Bündelholz per Stück 9.15

Für Einträgen in den Keller werden 10 Pfg .,
für Einschaufeln 5 Pfg. für den Ztr . berechnet .
«— Ziel 30 Tage. — Bei Barzahlung innerhalb
14 Tagen 3 % Rabatt .

Mengenrabatt bei Abnahme, von 10—30 Ztr .
5 Pfg .» von 31—100 Ztr . 10 Pfg . , von 101 bis
200 Ztr . 15 Pfg. für de» Zentner .

Wir bitten unsere werte Kundschaft um Auf¬
gabe ihres Bedarfs und sichern prompte Erle¬
digung zu.

Hochachtungsvoll
Leopold Bürk Florian Klein
Karl Hertmann Anton Hagel

Richard Glasstetter .

»I» Konkurse »!»
Beginn Mittwsch , den 7 . Juni , Dauer 6

Wochen . - Tageskurs täglich vormittags . -
Abendkurs fiir Berufstätige 3 mal wöchentl .
Anmeldung erbeten bei FrauGäßler Witwe ,
Kronenstraße 3.

Fnienvereip von Holen treu
Ettlingen

Ohren ied . Art werden schnell, billig und
pünktlich repariert u . gereinigt m . 2- jähr.
Garantie Z B. eine Herrenuhr 2.50 «A eine
Damenuhr 2.80 Jt , ein Regulateur mit
Schlagk. 4. — -A (wie neu) gute u . Solide
Arbeit zugesichert.

Sos . Klaus , Uhrmacher
Annahma für Ettlingen i
Romuald Schwarz, Pforzheim« ®* . *2.

Badische Beamtenbank
Bezirk Ettlingen .
Einladung

zu der am Mittwoch» den 7. Juni 1933, um
18 Uhr im „Ritter " stattsinöenöen Mitglieder¬
versammlung zur Wahl eines Vertreters zur
Generalversammlung (Gleichschaltung betr.j .

Der Bezirksvertranensmaun :
! orn .

Erna Neimeier
Walter Koerner

Verlobte

Ettlingen Freiburg
Pfingsten 1933

B MM
^ Ettllngan (a. V.)

Pfingstmontag
2 Uhr Abmarsch am
Holzhof nach der Spin¬
nerei (1 . Mannschaft da¬
selbst Handballspiel ).
Zahlreiche Beteiligung
erwünscht .

Der Vorstand

Sportfest
des

F. C. Bruchhausen
Pfi n gstsonntag

F.-V- Bruchhansen I. II. a . I . H.
leg . DurlacHueL II. b. I . H.

Beginn */, 2 Uhr.
KONZERT

Abends 9 Uhr : Meistei -
scbaltsfeier auf dem Sport-Pl .

Pingstmontag
‘ /.2 Uhr Beginn der Spiele :

Krh.Siidsfern I - Forchfieim I
Daxlanden - F. V. Bruchhansen

KONZERT

Zum Löwen
Pfingstsonntag

ab 4 UhrKoBiert
Hypotheken
f. Landwirtsch . zu 5 ' /// ,
Darlehen zu 41/, 0/,,
ohne Wartezeit durch
Waissanbarger .Karlsruhe
Marie Alexandra -Sir . 33

Bambrol
(im Holzoien gebacken )

zu haben im
Schökoladenhaus mtenbacii .

Liedertafel Ettlingen

:i

Gegründet 1842

»

Fest -Konzert
anfäßi . des 91 jäfir.Stiftungsfeftes
in der Städtischen Festhalle

am Samstag , den 10. Juni 1933 , abends 8 .15 Uhr

.Mifwirkende :
Fräulein Ellen WINTER , vom Staatstheater Karlsruhe (Sopran)
Fräulein Hedwig Eugenie KNÖDEL , Pforzheim (Klavier)
Herr Anton GLEISLE , Ettlingen (Klavier)
Der Frauen- und Mannerchor der Liedertafel Ettlingen.
MUSIKALISCHE LEITUNG : FRITZ K0LBLE , Bad .-Baden

::
• • Eintrittspreise : Saal , I. Abteilung (Numeriert) Rm. 1.50 (Mif-
I: glieder 1.-) ; Saal , II. Abteilung (Numeriert)
| j RM . 1.- (Mitglieder -.TO) ; alle übrigen Plätze
H 50 Pfg. / Programme mit Texten 20 Pfg.
IS Vorverkauf ab Dienstag den 6 . Juni , bei Buchhandlung Schmitt,
[■ ZigarrengeschäftRees , Friseurgeschäft E. Lerfiner. jj
VbssuuubbubuuubssusuubbbuuuubbsubuubbsbssbsuuuusbbbbusbusubsubssbssuubbbbbbbusbuukbuubuususbbsbbbubbubbbbubKbuubkksbububbsubbussbbbssbssbubbsuusbbuususbubbssbsbubusbbbbsbbubbusssbusussbbbu

denn auch er
weiß, wie wohl
Ihnen die täg¬
liche Trinkkur
tut mit den be¬
rühmten Hell¬
brunnen :

Teinacher Hirsch¬
quelle und Sprudel
Remstal Sprudel ,

Beinstein
Immnauer Apollosprudel
Alfrad Kehrbaek , Mineralwasserfabrik,
Ettlingen , Pforzheimer Str . 5, Telefon 178.

DRUCK¬
ARBEITEN

r-
Die neuesten Modelle

in Schlafzimmer , Wohnungen , Herrenzimmer ,
Speisezimmer u . KUchen kaufen Sie sehr billig bei

Karl Thome & Co.
Karlsruhe , Herrenstr . 23 , gegenüber der Reichsbank. Riesig

große Auswahl . Formvollendete Qualitätsarbeit
J

1 Gasthaus zur „Sonne“ I
Pfingstmontag

offentl. Tanz I
| Kap,II , das M,slkv,r,lns Ettllngan . j
! Es ladet freundl . ein Fritz Furrer ' j
bbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbi bbbbbbbbbbbbbbbbb

hui » nrn nm -H ilj i Aiuui inri a n n n iJUUUD 1

UmlWt -MtmBzkttel
für Gemeinde - und Kreissteuern

vorrätig bei
Buch- und Steindruckerei R. Barth .
i B « Bi i ■ we n » ■ wifBWBirirnTrinnrinnri r

Besuchen Sie

Marxzell
„Marxzeller Mühle“

„ Historische Dr. -Carl - Benz - Stube **
Neuzeit ! Fremdenzimmer . Prospekt auf
Verlangen . Spezialität : „ Forellen . Tel . 2.

Es empfiehlt sich in

IMiM Mil
BS Mb , »IM MBetten

bei guter Arbeit
und billigster Berechnung

Albert Hensel , Är ......
Kronenstraße Nr. 5.

«rarden rasch and preiswert
DRUCKEREI
RICH. BARTH , ETTLINGEN

Technikum Konstanz
| iXaroBodpnsee

rroaMkl SS

GotteSdienst-Ordnung.
Katholischer Gottesdienst.

Hochheiliges Pfingstfest.
(Die hl. Messe ist an beiden Tagen vom Festk'
die Präfation vom Hl. Geiste : die Mess«Jf
an allen Tugen der Pfingstwoche nach der Epv

stel die Sequenz : Beni , sancte spiritus .l
Herz-Jesn -Kirche. 5 Uhr Frühmesse . 5-«

Uhr Frühmess«. 7 Uhr Frühmesse. 8.39 UV
Predigt » Prozession, levit. Hochamt mit S«S^ '
19 Uhr Singmesse mit Predigt . .2 Uhr Feier¬
liche Vesper. . .

St . Martinskirche . 9 Uhr Kindergottes -
öienst mit Predigt .

Pfingstmontag. ,
Herz-Jesn -Kirche. 5.45 Uhr Frühmesse . ^

Uhr Frühmesse. 8.39 Uhr Hochamt . 19 UV
Singmesse mit Predigt . 1 Uhr Andacht
Heiligen Geist . -

St . Martinskirche . 9 Uhr Kindergottcs
dienst mit PreöigL

Evangelischer Gottesdienst.
Pfingstsonntag:

Kollekte für den Krankenverein. ,In Brnchhanse« : 9 Uhr Gottesdienst
Schulhaus . «

In Ettlingen : 9.30 Uhr HauptgottesöieM
(Text : 1. Kor. 12, 1—11 ) mit Feier des
Abendmahls. 11.15 Uhr Kinüergottesdievv-
3 Uhr Bivelstunde.

Pfingstmontag :
9.39 Uhr Predtqtgottesöienst (Text : L Km-

2, 6—14) .
Donnerstag : 8 Uhr Bibelstunde.

Kenapostottsche Gemeinde
Ettlingen . Hildastraße 9.

Hochheilg-s Pfingstfest .
Sonntagvormittag nachmittags 3 U? •
Donnerstagabend 8 Uhr.
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